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Im Vorfeld haben die bayerischen IHKn 

als Impuls für die Politik Positionspapie-

re und Forderungen zu den dringlichs-

ten Fragen der Wirtschaft in Bayern 

verabschiedet. Diese können auch eine 

gewisse Orientierung für die Wahlent-

scheidung geben – nachzulesen auf 

der Homepage der IHK zu Coburg unter 

https://www.ihk.de/coburg

Die hohe Wachstumsdynamik der hei-

mischen Familienunternehmern Schu-
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ist vom Bayerischen Wirtschaftsmi-

nisterium durch Aufnahme in den er-

lesenen Kreis der „Bayerns Best 50“ des 

letzten Jahres gewürdigt worden. Hen-

drik Schumacher und Katrin Weinkauf 

nahmen die Ehrung im Rahmen eines 

Festaktes in München entgegen. Unser 
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mit IHK-Hauptgeschäftsführer Siegmar 

Schnabel (r.), der zu den ersten Gratu-

lanten zählte.

Der Anteil des IHK-Bezirks Coburg an al-

len bayerischen bzw. deutschen Patent-

anmeldungen liegt im Jahr 2021 bei 0,6 

bzw. 0,2 Prozent. Die „Top 5“-Patentan-

melder aus dem Bezirk sind Brose Fahr-

zeugteile SE & Co. KG, Coburg (40), Valeo 

Klimasysteme GmbH (6), Wöhner GmbH 

& Co. KG Elektrotechnische Systeme (4), 

KAPP NILES GmbH & Co. KG (3) und die 

Hochschule (2). 
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Die deutsche Volkswirtschaft hat in jüngs-

ter Vergangenheit massiv an Wettbewerbs-

fähigkeit eingebüßt. Eine wesentliche 

Rolle dabei spielen die hohen Energie-

preise sowie die Ungewissheit über die 

künftige Energieversorgung. „Energie“ 

ist eben nicht nur ein Standort- oder 

Kostenfaktor unter vielen – ganze Ge-

schäftsmodelle sind auf sichere und be-

zahlbare Energieversorgung angewiesen. 

Zu berücksichtigen ist, dass es sich bei 

der aktuellen Energiekrise nicht um ein temporäres Ereignis handelt. 

Vielmehr geht es um strukturelle und dauerhafte Veränderungen in 

der Kosten- und Erlösstruktur unserer Unternehmen. Je nach Grad 

der Abhängigkeit von den Energiepreisen müssen sie bestehende Ge-

schäftsprozesse anpassen, alternative Geschäftsmodelle aufsetzen 

und zusätzliche Investitionen tätigen. Ein Ende zunehmender Kos-

tenbelastungen ist nicht in Sicht, die pessimistische Stimmung brei-

tet sich daher immer weiter in der Wirtschaft aus, und das betrifft 

nicht allein die energieintensiven Betriebe. Eine zunehmende Zahl an 

Unternehmen erwägt den Schritt ins Ausland – aber nicht, um neue 

Märkte zu erschließen, sondern überwiegend aus Kostengründen.

Bayern steht im bundesweiten Vergleich noch recht gut da, aber 

das ändert nichts daran, dass weite Bereiche der Wirtschaft auch 

hier auf der Kostenseite längst nicht mehr wettbewerbsfähig sind. 

Zudem kann man den Freistaat nicht losgelöst vom Bund betrach-

ten. Seit Jahresbeginn sind die Energiepreise zwar rückläufi g, doch 

nachhaltige Entspannung ist nicht in Sicht. In dieser Situation lockt 

Wirtschaftsminister Robert Habeck mit einem vergünstigten Indust-

riestrompreis, doch von diesem profi tiert nur ein kleiner Teil der gro-

ßen, energieintensiven Unternehmen. Handel, Dienstleister sowie 

mittelständische Betriebe sollen außen vor bleiben. Für unseren mit-

telständisch geprägten Coburger Standort geht der subventionierte 

Strompreis daher in die falsche Richtung! Die ohnehin grassierende 

„Subventionitis“ ist ein Holzweg: Subventionen verzerren den Wett-

bewerb, schaffen Abhängigkeiten und führen zur Vermischung von 

Politik und Wirtschaft.

Dringendst notwendig und überfällig sind strategische Lösungen, 

die für unsere Wirtschaft in der gesamten Breite die Bremsen lösen. 

Ein naheliegender, unbürokratischer und 

unmittelbar wirksamer Ansatz zur Kos-

tensenkung ist die Entlastung der Strom-

kosten von fi skalischen Preisbestandteilen, 

wie Steuern, Umlagen und Entgelte. Au-

ßerdem gilt es, den Ausbau der erneu-

erbaren Energien zu beschleunigen. Wir 

brauchen einen intelligenten Energie-Mix, 

der sich auf das Potenzial von Wind und 

Sonne, aber auch von Biogas, Geother-

mie und Wasserkraft stützt. Wasserstoff 

sollte wegen seiner vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten und der 

Speicherfähigkeit ebenfalls eine zentrale Rolle spielen. Doch derzeit 

fehlt es noch an der entsprechenden Infrastruktur, um Wasserstoff-

produktionsstätten und -verbrauchspunkte sowie Wasserstoffspei-

cher miteinander zu verbinden. 

Nun hat die Bundesregierung ihren Vorschlag für ein Wasserstoff-

Kernnetz vorgelegt, allerdings sind nach aktuellem Planungsstand 

weite Teile Nordbayerns – so auch Coburg – davon abgeschnitten. 

Das behindert massiv unsere regionalen Anstrengungen zur Dekar-

bonisierung der Wirtschaft und lässt zudem völlig außer Acht, dass 

die Coburger Region sich hervorragend als „H
2
-Modellregion“ eignet, 

da wir hier ein Netz mit wichtigen strategischen Partnern haben, da-

runter die Städtischen Werke Überlandwerke Coburg (SÜC), unsere 

Hochschule für angewandte Wissenschaften sowie zahlreiche Unter-

nehmen mit großem Bedarf an Wasserstoff. Der länderübergreifende 

Wirtschaftsraum Coburg-Südthüringen verfügt zudem mit dem Hy-

SON-Institut für Angewandte Wasserstoffforschung in Sonneberg 

über einen Leuchtturm der angewandten Wasserstoffforschung. Die 

Anbindung an das Wasserstoff-Kernnetz ist für unsere Unternehmen 

also von größter strategischer Bedeutung. Wir setzen uns daher ge-

meinsam mit unseren Partnern nach Kräften dafür ein, dass die Pla-

nungen des Wasserstoff-Kernnetzes nachgebessert werden. Es geht 

dabei nicht zuletzt auch darum, Vertrauen bei Investoren herzustellen.

Ganz gleich, ob und in welche Richtung nun Entscheidungen getrof-

fen werden, ist ein Punkt doch glasklar: Die Energiepolitik entscheidet 

in wesentlichem Maß über die Zukunftsfähigkeit des Wirtschafts- 

und Industriestandorts Deutschland. Zunehmend stellt sich die Fra-

ge, ob das wirklich schon überall angekommen ist …

Dr. Andreas Engel 

Präsident der IHK zu Coburg

Siegmar Schnabel 

Hauptgeschäftsführer der IHK zu Coburg

Mehr Investition statt Subvention – 
mehr ermöglichen statt regulieren!
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RESOLUTION ZUR MOBILITÄT VERABSCHIEDET
 Die Sitzung der Vollversammlung der IHK zu Coburg fand am 29. Juni statt

Auf der Tagesordnung der Vollversammlungssitzung standen etliche hoch aktuelle Themen. Ministerialdirigent Dr. Markus Eder (Dritter von 
rechts im Podium) war als Ehrengast eingeladen, u.a. um über die geänderte Förderkulisse zu informieren.

Präsident Dr. Andreas Engel konn-
te zu der Versammlung nicht nur 
die Mitglieder des Gremiums be-
grüßen, sondern auch den Abtei-
lungsleiter Mittelstand, Handwerk, 
Handel, Freie Berufe im Bayerischen 
Wirtschaftsministerium: Ministerial-
dirigent Dr. Markus Eder war als Eh-
rengast der Einladung zum Wirt-
schaftspolitischen Austausch gefolgt.

Zu Beginn gab der IHK-Präsident 

einen Überblick über die aktuelle 

konjunkturelle Lage im IHK-Bezirk. 

Die Frühjahrsbelebung sei schwächer als 

üblich aufgrund unterschiedlicher Belas-

tungsfaktoren: „Exorbitant gestiegene 

Preise für Energie, Rohstoffe, Vorpro-

dukte und Dienstleistungen, die immer 

noch ungeklärten Fragen im Hinblick auf 

künftige – sichere und wettbewerbsfä-

hige – Energieversorgung, aktuelle geo-

politische Unsicherheiten, Personal- und 

Fachkräftemangel, die Infl ation, die an-

haltende Kaufzurückhaltung der Verbrau-

cher, die überbordenden Bürokratielasten 

sowie steigende Zinsen“, zählte Dr. Engel 

auf. Zum IHK-Weiterbildungscampus, der 

in der ehemaligen Remise entstehen soll, 

stellte Dr. Engel die weiter konkretisier-

ten Baupläne vor. Danach wird die Bar-

rierefreiheit durch einen Aufzug über alle 

Ebenen sichergestellt. Das Obergeschoss 

wird als Lager genutzt, Catering-Küche 

und Toiletten befi nden sich im Keller.

Nachdem in Coburg das Thema Ver-

kehr in der Innenstadt mit zunehmender 

Intensität diskutiert wird, stand dieser 

Punkt ebenfalls auf der Tagesordnung. 

Zur Versachlichung der Diskussion hat-

te die IHK zu Coburg auf Basis der Er-

gebnisse eines Fachforums vom 24. Mai 

2023 unter wissenschaftlicher Begleitung 

der CIMA Beratung und Management 

GmbH und Beteiligung von Vertretern 

innenstadtrelevanter Wirtschaftsgrup-

pen – wie Einzelhandel (Zentrum Coburg, 

Handelsverband), Tourismus (Gastronomie/

DEHOGA), pendlerstarke Betriebe, Hand-

werk, Wirtschaftsförderungen Stadt und 

Landkreis, Stadtmacher/Citymanagement, 

Wohnbau, Coburger Verkehrsbetriebe und 

ÖPNV-Beauftragte – eine Resolution für 

ein ganzheitliches Verkehrskonzept und 

eine nachhaltige Mobilität im Oberzen-

trum Coburg erarbeitet. Unter den Voll-

versammlungsmitgliedern entwickelte 

sich eine rege Diskussion rund um das 

Thema. In deren Verlauf wurde mehrfach 

das Unverständnis darüber geäußert, 

dass die Stadt Coburg den vierspurigen 

Ausbau der B4 im Bereich Weichenge-

reuth nicht vorantreibt. Dr. Engel er-

klärte, dass der vierspurige Ausbau Teil 

eines ganzheitlichen Verkehrskonzeptes 

sein muss. Zudem werde auch nur diese 

Variante vom Bund fi nanziert und sei in 

den vordringlichen Bedarf des Bundes-

verkehrswegeplans aufgenommen. Unter 

Berücksichtigung der Diskussionsergeb-

nisse beschloss die Vollversammlung 

einstimmig die „Resolution der IHK zu 
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Die „Resolution der IHK zu Coburg für ein ganzheitliches Verkehrskonzept und eine nachhaltige Mobilität im Oberzentrum Coburg“ wurde bei 
einem Pressegespräch auch den Vertretern der regionalen Medien vorgestellt.

IHK-Präsident Dr. Andreas Engel gab einen 
Überblick über die aktuelle konjunkturelle 
Lage im Coburger IHK-Bezirk.

Coburg für ein ganzheitliches Verkehrs-

konzept und eine nachhaltige Mobilität 

im Oberzentrum Coburg“. Diese wur-

de zwischenzeitlich Oberbürgermeister 

Dominik Sauerteig zugeleitet.

Im Mittelpunkt des Wirtschaftspoliti-

schen Austauschs mit Ministerialdirigent 

Dr. Markus Eder standen insbesondere die 

neuen EU-Regeln für die regionale Wirt-

schaftsförderung, die seit Jahresbeginn 

2023 gelten und bestimmen, in welchem 

Umfang und in welchen Gebieten der 

Staat gewerbliche Investitionen fördern 

darf. Leitgedanke der Gemeinschafts-

aufgabe „Verbesserung der regionalen 

Wirtschaftsstruktur“ (GRW) ist es, die 

wirtschaftlichen Entwicklungspotenziale 

strukturschwacher Regionen und deren 

Fähigkeiten zur Bewältigung von Trans-

formationsprozessen zu stärken und so 

zu gleichwertigen Lebensverhältnissen 

im Bundesgebiet beizutragen. Die Re-

gion Coburg ist mittlerweile komplett 

aus der GRW-Förderung herausgefal-

len, aber überwiegend von höher geför-

derten Regionen umgeben. Nun kommt 

erschwerend hinzu, dass die Änderung 

der GRW-Förderung bei Investitionen in 

Transformationsvorhaben dazu führt, dass 

Unternehmer in der Region Coburg bei 

Investitionen mit besonderen Umwelt-

schutz- oder Energieeffi zienzeffekten 

sowie zur Deckung des Energieeigenbe-

darfs keinerlei Förderung erhalten sollen.

„Das ist eine nicht zu kompensieren-

de Unwucht in der Förderlandschaft mit 

kaum absehbaren Folgen“, so der IHK-Prä-

sident. Er wandte sich an Dr. Eder mit der 

dringenden Bitte, „sich dafür einzusetzen, 

dass Stadt und Landkreis Coburg als Re-

gion mit besonderem Handlungsbedarf in 

der Bayerischen Regionalförderung der 

GRW-Förderung bei Transformations-

vorhaben gleichgestellt werden, um die 

genannten Nachteile möglichst auszu-

gleichen“. Dieser erklärte, er sei dafür da, 

Themen aufzunehmen und Forderungen 

mitzunehmen, die das Bayerische Wirt-

schaftsministerium bearbeiten soll. Mit 

Blick auf die Bayerische Regionalförde-

rung (BRF) und die GRW-Förderung bei 

Transformationsvorhaben gab er den 

Hinweis, dass es eine Gleichstellung der 

beiden Förderinstrumentarien in Räu-

men mit besonderem Handlungsbedarf, 

zu denen Stadt und Landkreis Coburg 

gehören, geben soll. Den genauen Zeit-

punkt und Details werde er in Erfahrung 

bringen und nachreichen. Angesichts des 

großen Informationsbedarfs der Vollver-

sammlungsmitglieder bat Präsident Dr. 

Engel, noch nicht behandelte Fragen an 

die IHK zu senden, um sie gebündelt zur 

Beantwortung an Dr. Eder zu senden.

Ein besonderer Höhepunkt im Anschluss 

an die Vollversammlungssitzung war die 

Ehrung ehemaliger, verdienter Vollver-

Fortsetzung 
auf Seite 6

sammlungsmitglieder für ihre langjährige 

aktive Unterstützung der IHK-Arbeit. „Es 

sind Unternehmerinnen und Unterneh-

mer, ohne die die erfolgreiche Arbeit der 

IHK-Organisation als Selbstverwaltung 

der Wirtschaft überhaupt nicht möglich 

wäre“, betonte Dr. Andreas Engel. Folgen-
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Ministerialdirigent Dr. Markus Eder ist seit 
2016 im Bayerischen Wirtschaftsministe-
rium tätig, seit 2021 als Abteilungsleiter. Zuvor 
war er Geschäftsführer bei Bayern Innovativ 
und über zehn Jahre Leiter des Referats Wirt-
schafts-, Forschungs- und Technologiepolitik 
in der Bayerischen Staatskanzlei.

de ehemalige Vollversammlungsmitglie-

der wurden mit der Verdienstmedaille 

der IHK zu Coburg ausgezeichnet: Bar-

bara Fehn-Dransfeld, Ingrid Ott, Martin 

Kapp, Dr. h.c. Hans Michelbach und Hans-

Joachim Prodinger. Die unterschiedlichen 

Ausführungen der Medaille orientieren 

sich an der Dauer der Mitgliedschaft: Silber 

Die Geehrten (erste Reihe, von rechts): Dr. h.c. Hans Michelbach, Barbara Fehn-Dransfeld, Ingrid Ott und Hans-Joachim Prodinger. Es gratulier-
ten (hintere Reihe, von rechts): Hauptgeschäftsführer Siegmar Schnabel, Vizepräsident Peter Martin, Präsident Dr. Andreas Engel, Ehrenpräsi-
dent Friedrich Herdan, Vizepräsident Stefan Gronbach sowie stellvertretender Hauptgeschäftsführer Björn Cukrowski.

Fortsetzung
von Seite 5

wird an ehemalige Mitglieder verliehen, 

die mindestens zehn Jahre der Vollver-

sammlung angehörten, bei Gold sind es 

mindestens 20 Jahre.

IHK-Verdienstmedaillen verliehen
Barbara Fehn-Dransfeld hat von 2011 bis 

2022 als Mitglied der Vollversammlung die 

Interessen der Coburger Unternehmer-

schaft vertreten und für die Selbstver-

waltung der Wirtschaft wichtige Impulse 

gegeben. „Neben Ihrer Tätigkeit in unserem 

obersten Gremium konnte die IHK immer 

auf Sie zählen, wenn Ihre Unterstützung 

gefragt war. Ihre exzellente Expertise und 

Ihr fachlicher Rat hatten großes Gewicht 

und waren von höchstem Nutzen“, lobte 

der IHK-Präsident bei Überreichung der 

Silbernen Verdienstmedaille.

Ebenfalls mit der Silbernen Verdienst-

medaille ausgezeichnet wurde Ingrid Ott, 

die von 2003 bis 2006 sowie von 2011 

bis 2018 in der Vollversammlung mitge-

wirkt hat. In der Zeit von 2004 bis 2006 

hat sie das Amt der IHK-Vizepräsidentin 

bekleidet, sie war außerdem viele Jahre 

Mitglied im Verkehrs- und im Tourismus-

ausschuss. Dr. Engel: „Ich danke Ihnen 

sehr herzlich für Ihre wertvolle ehren-

amtliche Arbeit für die IHK zu Coburg 

und Ihr umfangreiches Engagement im 

Dienste unserer heimischen Betriebe!“

Als Vollversammlungsmitglied war 

Dr. h.c. Hans Michelbach von 2003 bis 

2018 ein unermüdlicher Streiter für die 

gewerbliche Coburger Wirtschaft. „Durch 

Ihre Unterstützung und vielfältigen In-

itiativen konnten wichtige Infrastruk-

turprojekte vorangetrieben werden, wie 

der Bau der A73 und die Ortsumge-

hung Rödental. Auch die Verbesserung 

der Wirtschaftsstruktur für die Region, 

der Ausbau der Hochschule Coburg so-

wie die Förderung von Bildung und Tech-

nologie waren Ihnen wichtige Anliegen“, 

erklärte Dr. Engel.

Hans-Joachim Prodinger hat als Voll-

versammlungsmitglied über drei Wahl-

perioden die Interessen der Coburger 

Unternehmerschaft vertreten: von 2007 

bis 2010, von 2011 bis 2014 und von 2015 

bis 2022. Der IHK-Präsident würdigte Pro-

dinger als starken Mitstreiter, der „seiner 

IHK“ und der Idee der wirtschaftlichen 

Selbstverwaltung immer eng verbunden 

war. „Ich danke Ihnen sehr herzlich für Ihr 

verdienstvolles Wirken im Dienste der re-

gionalen Wirtschaft, Ihre Unterstützung 

genoss immer höchste Wertschätzung!“

Der Dank von Präsident Dr. Andreas 

Engel richtete sich ebenso an Martin Kapp, 

der allerdings aus terminlichen Gründen 

bei der Veranstaltung nicht anwesend 

sein konnte. Auszeichnung und Würdi-

gung sollen zu einem späteren Zeitpunkt 

nachgeholt werden. 



gemeinsam-besser-machen.de

Romy Kreyer und Markus Paulke, Möbelmanufaktur Sternzeit-Design

Unternehmerische Ideen umzusetzen, ist ein gutes Gefühl. Gerade in diesen herausfordernden 
Zeiten. Ihre Steuerbe ratung steht Ihnen dabei partnerschaftlich zur Seite. Und berät kompetent 
zu vielen gesetzlichen und betriebs wirtschaftlichen Themen. Damit Sie sich auf das Wichtigste 
konzentrieren können – Ihren unternehmerischen Erfolg.

„In unserem Betrieb gibt’s jeden Tag 
neue Herausforderungen. Mit unserem 
Steuerberater wird vieles einfacher.“
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Dr. Mario Wilhelm

Samriddhi Sharma

Stefanie Friess

W.SCHILLIG – Sanierungsprozess in vollem Gange
Optimierung der Prozesse und Reduzierung der Komplexität in allen Bereichen

Das Insolvenzgericht Coburg hat mit 
Beschluss vom 1. August 2023 das 
Insolvenzverfahren der Firma Wil-
li Schillig Polstermöbelwerke GmbH 
& Co. KG wie beantragt in Eigenver-
waltung eröffnet. 

Es hat den vorläufi gen Sachwalter, 

Rechtsanwalt Joachim Exner von 

der Kanzlei Dr. Beck und Partner, 

zum Sachwalter bestellt. Bereits mit der 

Anordnung der vorläufi gen Eigenverwal-

tung sind Ole Brauer und Alexander Reus, 

beide von der Kanzlei Anchor Rechtsan-

wälte, als Sanierungsgeschäftsführer in 

die Geschäftsleitung von W.SCHILLIG 

eingetreten. Mit der Eröffung des Ver-

fahrens erfolgt planmäßig der nächste 

Schritt auf dem Weg zur Sanierung des 

Unternehmens. 

Des Weiteren wird sich das Unternehmen 

W.SCHILLIG strategisch neu ausrichten. 

Im Juli hat die Geschäftsleitung gemein-

sam mit der Arbeitnehmervertretung die 

Belegschaft über die Notwendigkeit eines 

Sanierungskonzeptes informiert. Derzeit 

wird die Umsetzung des Sanierungskon-

zeptes mit dem Betriebsrat verhandelt. 

Es sieht unter anderem vor, die Produk-

tion in Frohnlach zu schließen. Am Hei-

matstandort in Ebersdorf-Frohnlach soll 

nach wie vor das Headquarter der Fir-

ma mit der kompletten Verwaltung so-

wie Entwicklung und Vertrieb sein. Erik 

Stammberger, CEO, sagt dazu: „Diese ein-

schneidenden Maßnahmen sind für die 

Fortführung des Unternehmens leider 

unumgänglich. Noch im August planen 

wir auch den Insolvenzplan bei Gericht 

einzureichen.“ 

Ein weiterer, wesentlicher Teil des Kon-

zeptes ist die Optimierung der Prozesse 

und die Reduzierung der Komplexität in 

allen Bereichen. Das erklärte Ziel ist es, 

das Unternehmen schnellstens auf stabi-

le Beine zu stellen und damit langfristig 

die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern. 

Im Rahmen der Firmentransforma-
tion „HABA 2030 – für unsere Kin-
der von morgen“ organisiert die HABA 
FAMILYGROUP ihre Geschäftsbereiche 
neu. Das Familienunternehmen kon-
zentriert sich künftig auf die beiden 
Kernsegmente HABA und HABA Pro.

HABA FAMILYGROUP stärkt Kernbereich
Projekt HABA 2030 – für unsere Kinder von morgen

Fertigung am Standort Bad Rodach. Die Trans-
formation ist mit erheblichem Stellenabbau 
verbunden.

Um die großen Herausforderun-

gen der kommenden Jahre zu 

bewältigen, stellt sich die HABA 

FAMILYGROUP nicht nur personell, son-

dern auch inhaltlich neu auf. Zukünftig 

fokussiert sich das Familienunterneh-

men auf die beiden Bereiche HABA und 

HABA Pro. Der Geschäftsbereich JAKO-O 

wird eingestellt. „Mit dieser Konzentra-

tion auf HABA und HABA Pro setzen wir 

nicht nur neue Kräfte frei, um uns selbst 

zu stärken, neu auszurichten und wieder 

erfolgreich am Markt angreifen zu können, 

sondern besinnen uns auf die Ursprünge 

unseres Unterneh-

mens – nachhalti-

ger denn je“, sagt 

Dr. Mario Wilhelm, 

Geschäftsführer der 

HABA FAMILYGROUP.

Die HABA FAMI-

LYGROUP befi ndet 

sich in der größten 

Umstrukturierung der mehr als 85-jäh-

rigen Firmengeschichte. Neben Sabine 

Habermaass als Vertreterin der Inhaber-

familie rückten Dr. Mario Wilhelm und 

Stefanie Frieß in das Führungsgremium 

auf. Darüberhinaus 

übernahm Samriddhi 

Sharma, bisher Head 

of Market Develop-

ment EMEA, die Posi-

tion Head of Global 

Market Development.

In der ordentlichen 

Gesellschafterver-

sammlung beschloss die Unternehmens-

führung eine Neuausrichtung der 

Geschäftsbereiche. „Wir kommen nicht 

umhin, die bisherige Struktur der HABA 

FAMILYGROUP mit den drei eigenständi-

gen Geschäftsbereichen HABA, HABA Pro 

und JAKO-O aufzubrechen“, unterstreicht 

Stefanie Frieß, in der Geschäftsführung 

der HABA FAMILYGROUP für Vertrieb 

und Marketing verantwortlich, „JAKO-O

wird aufgrund der langwierigen wirt-

schaftlichen Probleme keine Zukunft 

mehr haben.“

Das Markenimage von HABA in der 

Welt von Kindern und Eltern ist konkur-

renzlos. Kaum ein 

anderes Unterneh-

men hat sich derart 

der Entwicklungsför-

derung für Kinder 

verschrieben. Die-

sen Markenkern gel-

te es zu stärken. Im 

Bereich HABA Pro 

soll die Marktführerschaft in der Aus-

stattung von Kindertageseinrichtungen 

weiter ausgebaut werden. Dies erfolgt 

durch eine Stärkung des Vertriebs, ver-

besserte Kundenbetreuung, ein modulares 

Sortimentskonzept nebst Kundenplatt-

form und dem Ausbau des immer wich-

tiger werdenden Onlinegeschäfts. Dabei 

legen die beiden Unternehmensbereiche 

HABA und HABA Pro zukünftig einen noch 

größeren Wert auf nachhaltig hergestell-

te Spielwaren und Möbel mit höchstem 

Qualitätsanspruch. 
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Oberfranken zeichnet IHK-Ehrenpräsident Herdan aus
Verdienste um den Regierungsbezirk mit Ehrenmedaille in Silber gewürdigt

IHK-Ehrenpräsident Friedrich Herdan, ist mit der Ehren-
medaille des Bezirks Oberfranken in Silber ausgezeichnet 
worden. Gewürdigt wurden Herdans unternehmerisches 
Engagement, seine zahlreichen ehrenamtlichen Tätigkei-
ten und sein Einsatz für die Stärkung des Gesundheits-
standorts Oberfranken.

Bezirkstagspräsident Henry Schramm würdigte in seiner Laudatio 
Friedrich Herdan als herausragende Unternehmerpersönlichkeit 
Oberfrankens.

In feierlicher Stimmung und im Beisein zahlreicher Ehrengäste 

– darunter auch Christian Bernreiter, Bayerischer Staatsmi-

nister für Wohnen, Bau und Verkehr – verlieh Bezirkstags-

präsident Henry Schramm auf Schloss Thurnau (Landkreis 

Kulmbach) die Denkmalpreise und Ehrenmedaillen in Silber 

des Bezirks Oberfranken. Insgesamt wurden acht verdiente 

Persönlichkeiten geehrt und zehn Denkmalpreise für die Sa-

nierung denkmalgeschützter Bausubstanz übergeben. Fried-

rich Herdan wurde mit der Ehrenmedaille in Silber des Bezirks 

Oberfranken, Reiner Wessels (Meeder) mit dem Denkmalpreis 

2022 ausgezeichnet. Der Verein „Gemeinschaft Stadtbild Co-

burg e. V.“ erhielt ebenfalls einen Denkmalpreis 2022.

Friedrich Herdan hat sich insbesondere durch sein unter-

nehmerisches Wirken, als Vorsitzender der Geschäftsführung 

der Langenstein & Schemann GmbH (Coburg) und durch sein 

vielfältiges, langjähriges ehrenamtliches Wirken um Oberfran-

ken verdient gemacht.

Unter seinen vielfältigen ehrenamtlichen Tätigkeiten sind 

besonders seine Aktivitäten als Vizepräsident (2007 bis 2008) 

und als Präsident der Industrie- und Handelskammer zu Co-

burg (2008 bis 2021), als Handelsrichter am Landgericht Co-

burg (seit 1990), als Hochschulrat der Hochschule Coburg (seit 

2015) und als Stadtrat der Stadt Coburg (2008 bis 2020), sowie 

als Verbandsrat im Zweckverband „Therme Natur Bad Rodach“ 

(2013 bis 2020), als Aufsichtsrat der Wirtschaftsförderungs-

gesellschaft der Stadt Coburg (seit 2009) und als Stiftungsrat 

der Oberfrankenstiftung (seit 2020) hervorzuheben.

Gemeinsam mit Landrat Sebastian Straubel hob Bezirks-

tagspräsident Schramm besonders Herdans erfolgreiches En-

gagement für die Ansiedlung und Finanzierung der „Medical 

School REGIOMED“ hervor. Diese sei ein herausragender Bei-

trag zur Stärkung des Gesundheitsstandorts Oberfranken. 
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Hohe Wertschätzung für einen großen Wirtschaftsdenker
Lebensleistung von Thomas Kaeser mit dem Bayerischen Verdienstorden gewürdigt

Thomas Kaeser, Vorstandsvorsitzen-
der von Kaeser Kompressoren, ist mit 
dem Bayerischen Verdienstorden aus-
gezeichnet worden. Er feierte im Au-
gust seinen 70. Geburtstag. 

Die hohe Auszeichnung des Freistaa-

tes wurde durch Ministerpräsident 

Dr. Markus Söder in Coburg über-

reicht. „Man kann ihn nicht kaufen und 

nicht erben, man muss ihn sich verdie-

nen“, sagte Söder bei der Verleihungsze-

remonie am Kaeser-Hauptsitz. Es müsse 

etwas Besonders sein, damit man ihn be-

komme. Und bei Thomas Kaeser gebe es 

gleich mehrere besondere Leistungen zu 

würdigen. Nicht nur sei das Unterneh-

men Kaeser über Jahrzehnte hinweg wirt-

schaftlich erfolgreich, Thomas Kaeser 

zeichne sich auch durch seinen umfang-

reichen Einsatz in den unterschiedlichs-

ten Gremien der Wirtschaft aus. Er sei 

eine „nachhaltige Stimme für die ober-

fränkische Wirtschaft“, die auch er per-

sönlich sehr schätze. „Sie haben immer 

gute Ideen und sehr gute Vorschläge 

dafür, was man für die oberfränkische 

Wirtschaft tun könne“, führte Söder an. 

Ministerpräsident Markus Söder zeichnete Thomas Kaeser mit dem Bayerischen Verdienst-
orden aus.

In einer regionalen oberfränkischen Wirt-

schaft, die mehr im Umbruch war, wie 

kaum eine andere, habe Thomas Kaeser 

dabei mitgewirkt, Transformation und 

Strukturwandel zu bewältigen, um da-

durch noch erfolgreicher zu werden und 

mit dem Unternehmen Kaeser Kompres-

soren aus Oberfranken in die ganze Welt 

hinaus zu wachsen und zu expandieren. 

Es sei aber auch eine Auszeichnung für 

das Familienunternehmen Kaeser Kom-

pressoren, weil ein Mittelständler wie 

Thomas Kaeser den Begriff nicht nur 

auf die Kernfamilie defi niere, sondern 

auf das gesamte Unternehmen. Er sei ein 

großer erfolgreicher Wirtschaftsdenker, 

ein umsichtiger Redner und im Besitz 

einer besonderen Autorität, die in seiner 

Art ankomme und wertgeschätzt werde. 

Thomas Kaeser freute sich sehr über 

die Auszeichnung und versprach, auch in 

Zukunft sein Bestes zu geben, und seine 

Fähigkeiten zum Wohle der Gesellschaft 

und des Unternehmens einzusetzen. Sein 

Dank galt den vielen Menschen, die ihn in 

seinem Leben begleitet und geprägt ha-

ben. Den Großeltern und Eltern, den sechs 

Geschwistern, den Freunden und Weg-

begleitern, der ganzen Belegschaft mit 

7.500 Mitarbeitern und ganz besonders 

seiner Frau Tina-Maria und seinen Söh-

nen Jan und Philipp. „Ich möchte einen 

Teil des Ordens an die weitergeben, die 

mich über mein Leben hinweg so unter-

stützt und geprägt haben.“, sagte er. 

Thomas Kaeser wurde 1953 als drittes 

von sieben Kindern in Coburg geboren. 

Sein Großvater Carl Senior hatte das heu-

tige Unternehmen Kaeser Kompressoren 

1919 gegründet, sein Vater Carl führte 

es erfolgreich fort. Thomas Kaeser leitet 

heute zusammen mit seiner Frau Tina-

Maria Vlantoussi-Kaeser das Familien-

unternehmen, das inzwischen mit rund 

7.500 Mitarbeitern in über 140 Ländern 

der Welt aktiv ist. Kaeser ist Vorsitzen-

der der vbw-Bezirksgruppe Oberfranken, 

Vorsitzender der Region West des VBM 

und BayME und Vorstandsvorsitzender 

des Verbandes der Metall- und Elektro-

Industrie in Thüringen. Darüber hinaus 

engagiert er sich im Vorstand des VDMA 

(Verband Deutscher Maschinen- und An-

lagenbau e.V.), im Aussteller- und Mes-

sebeirat der Hannover-Messe sowie im 

PNEUROP Council und im Ausstellungs- 

und Messe-Ausschuss der Deutschen Wirt-

schaft e.V. (AUMA). 2012 wurde ihm die 

Staatsmedaille für besondere Verdienste 

um die Bayerische Wirtschaft verliehen.

In diesem Juli vollendete Thomas Kaeser 

sein 70. Lebensjahr. Dazu gratuliert die 

Industrie- und Handelskammer herz-

lich in Verbindung mit den besten Wün-

schen für gute Gesundheit und anhaltend 

Unternehmergeist und Tatkraft im Ein-

satz für Wohlstand und Wachstum des 

Unternehmens und der Wirtschaft in der 

Region Coburg.

Der Bayerische Verdienstorden wird 

seit 1957 jedes Jahr als Zeichen ehren-

der und dankbarer Anerkennung für her-

vorragende Verdienste um den Freistaat 

Bayern und das bayerische Volk vom Mi-

nisterpräsidenten verliehen. Er symboli-

siert den herausragenden Einsatz und das 

außerordentliche Engagement der Bürger 

im Freistaat für das Gemeinwesen. 
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Ideen-Workshop zu angewandter Forschung
HUK und Hochschule loten Potenziale von Mobilitätsdaten aus 

„How might we …?“ oder „Wie könn-
ten wir noch stärker zusammenarbei-
ten?“ - Diese Frage stellten sich die 
HUK-COBURG und die Hochschule 
Coburg in einem innovativen Ideen-
Workshop, um Ansätze für gemein-
same Forschungskooperationen im 
Bereich Mobilitätsdaten am Versi-
cherungs- und Hochschulstandort 
Coburg zu fi nden. 

Jonas Huhn, Innovationsmanager der 

HUK-COBURG, präsentierte den Teil-

nehmenden die Herausforderung des 

Nachmittags. Diese lautete: Entwickelt ge-

meinsame Forschungsansätze zu Mobi-

litätsdaten für die HUK-COBURG und die 

Hochschule Coburg, die für beide Betei-

ligten einen Mehrwert generieren.

Mit diesem Ziel haben sich knapp 30 

Teilnehmende in der HUK InnoVilla am 

ehemaligen Coburger Schlachthof ge-

troffen. Unter den Teilnehmenden waren 

sowohl Fachexpert(en)/innen der HUK-

COBURG aus den Bereichen Data Science, 

Aktuariat und Business Development als 

auch Professor(en)/innen der Hochschu-

le Coburg aus den Fakultäten Automo-

biltechnik, Wirtschaftswissenschaften 

und Informatik. In Kleingruppen hatten 

die Teilnehmenden die Gelegenheit, mit-

einander zu diskutieren, zu brainstormen 

und ihre Ergebnisse auf Post-its und in 

einem Projektsteckbrief zusammenzu-

tragen. Am Ende präsentierten sich die 

Gruppen ihre potenziellen Forschungs-

vorhaben gegenseitig.

Den Workshop haben sich Mandy Mann 

und Jonas Huhn vom Innovationsteam 

der HUK-COBURG gemeinsam mit Prof. 

Dr. Mirko Kraft, Professor für Versiche-

rungsbetriebslehre und wirtschaftswissen-

schaftliche Grundlagenfächer, und Verena 

Blume aus dem Referat Transfer & Entre-

preneurship von der Hochschule Coburg 

ausgedacht. „Das Referat Transfer & En-

trepreneurship initiiert und begleitet Ko-

operationen zwischen Wissenschaft und 

Wirtschaft, damit Innovationen entstehen 

können. Die HUK-COBURG und die Hoch-

schule arbeiten bereits seit Jahrzehnten 

zusammen, sei es über das Forum V, Stu-

dierendenprojekte z. B. im Bereich Integ-

riertes Produktdesign oder gemeinsame 

Forschungsvorhaben“, erklärte Verena 

Blume im Anschluss an den Workshop. 

Die Hochschule wolle mit diesem For-

mat neue Wege gehen, um weitere For-

schungsansätze und Kooperationsformate 

zu fi nden. Einige sehr konkrete, aber auch 

perspektivische Ideen sind in diesem halb-

tägigen Ideen-Workshop entstanden. 

Historische Chance nicht vergeben!
Weichengereuth-Ausbau: IHK zu Coburg richtet dringenden Appell an Stadt Coburg 

Im Nachgang zur Sitzung des Stadt-
rats von Coburg vom Donnerstag, 
20. Juli 2023, sind aus Sicht der 
Industrie- und Handelskammer zu 
Coburg noch einige konkretisieren-
de Hinweise notwendig, dabei geht 
es um den Tagesordnungspunkt 3 
der öffentlichen Sitzung „B4 Wei-
chengereuth“: 

„Beim vorgesehenen Ausbau des Wei-

chengereuth wurde leider viel wertvolle 

Zeit vertan, wir könnten – und müss-

ten – heute deutlich weiter sein“, erklärt 

IHK-Präsident Dr. Andreas Engel. Dieser 

Zeitverlust sei mit Blick auf die große 

Bedeutung dieses Infrastrukturprojekts 

unverständlich – und schädlich. Denn 

ein vierstreifi ger Ausbau hätte deutli-

che positive Effekte: zukunftsfähige 

Erschließung des Oberzentrums Coburg, 

verkehrliche Anbindung des Klinik-Neu-

baus auf dem Areal der ehemaligen BGS-

Kaserne, Erhöhung der Verkehrssicherheit 

für alle Verkehrsteilnehmer, Steigerung 

der Leistungsfähigkeit dieser Haupt-

verkehrsader sowie Lärmschutz für die 

Anwohner. Noch 2016 hat der Stadtrat 

dem vierstreifi gen Ausbau zugestimmt, 

daraufhin wurde dieser in den Bundes-

verkehrswegeplan aufgenommen. Alle 

Ausbauvarianten unter der vierstreifi gen 

werden vom Staatlichen Bauamt abge-

lehnt, weil diese keine ausreichende Ver-

besserung der Verkehrssituation bringen. 

Entsprechend fi ndet sich der vierstreifi -

ge – und nur der vierstreifi ge! – Ausbau 

im vordringlichen Bedarf des Bundesver-

kehrswegeplans. Und ausschließlich diese 

Variante wird vom Bund fi nanziert, da-

bei geht es immerhin um aktuell rund 

26 Millionen Euro. 

Bei der Stadtratssitzung wurde auch 

darüber informiert, dass ab 2025 drin-

gend notwendige Sanierungsmaß-

nahmen im Bereich Weichengereuth 

durchgeführt werden sollen. Für IHK-

Präsident Dr. Engel der Anlass für einen 

dringenden Appell: „Wenn diese Sanie-

rung kommt, muss unbedingt sicherge-

stellt sein, dass der vierstreifi ge Ausbau, 

den die Coburger Wirtschaft vehement 

fordert, weiterhin möglich ist! Ansons-

ten würde eine große, eine historische 

Chance zur positiven Stadtentwicklung 

vertan – und das müssten sich dann 

der Stadtrat und die Stadtspitze zu-

schreiben lassen.“ 

Knapp 30 Teilnehmende aus Praxis und Wissenschaft arbeiteten 
in der HUK InnoVilla am Alten Schlachthof konzentriert zu-
sammen.
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Erstklassige Arbeiten im Kontext epochaler Herausforderungen
IHK-Preis soll nicht nur die Preisträger ermutigen, weiterhin mit Innovationsgeist und Fachwissen zu beeindrucken

In Anerkennung und Würdigung her-
vorragender Abschlussarbeiten der 
akademischen Grade Master und 
Bachelor verliehen, ist der IHK-Preis 
Ausdruck der tiefen Wertschätzung 
für die akademische Exzellenz und 
den kreativen Geist an der Hoch-
schule Coburg. Das betonte Präsi-
dent Dr. Andreas Engel anlässlich der 
Übergabe an sechs Preisträger/innen.

Unter dem Applaus zahlreicher ge-

ladener Gäste aus Landes- und 

Kommunalpolitik, Wirtschaft und 

Wissenschaft übereichte Dr. Engel im Pa-

lais Edinburg Urkunden und Preise an 

die Absolventen Achim Schneider, Dar-

win Daume, Eva Bouillon, Jasmin Güttler, 

Anastasia Eppinger und Sarah Foerster.

Die Vollversammlung der IHK zu Co-

burg stellt jedes Jahr ein Preisgeld zur 

Verfügung, um hervorragende Abschluss-

arbeiten der Hochschulabsolventen zu 

würdigen. Dabei ist der IHK-Preis mehr 

als nur eine Auszeichnung für herausra-

gende akademische Leistungen. Er steht 

für die enge und fruchtbare Verbindung 

zwischen Wirtschaft und Wissenschaft in 

der Region Coburg. „Diese kann gar nicht 

genug wertgeschätzt werden,“ sagte Dr. 

Engel, „denn sie ermöglicht den dringend 

notwendigen Know-how- und Techno-

logietransfer, der unsere Region voran-

bringt.“ Die vorhandene wissenschaftliche 

Expertise sei ein mächtiges Instrument, 

das genutzt und weiter ausgebaut wer-

den müsse. Der Preis ist auch ein Sym-

bol für die Bedeutung, die der Förderung 

und dem Erfolg akademischer Nach-

wuchskräfte seitens der Wirtschaft bei-

gemessen wird. Mit der Preisverleihung 

werden Hochschulabsolventen ermu-

tigt, weiterhin mit Innovationsgeist und 

Fachwissen zu beeindrucken – vorzugs-

weise natürlich in der Coburger Region.

Passend zum hoch aktuellen Energie-

Thema beschäftigte Achim Schneider in 

seiner Arbeit „Entwicklung einer Mikro-

BHKW-Baureihe für e-Fuels“ (Fachbe-

reich Maschinenbau, Betreuer Professor 

Dr. Martin Prechtl) mit einem maßgebli-

chen Beitrag zur energetischen Autarkie 

von Privathaushalten durch entsprechend 

dimensionierte Blockheizkraftwerke. Er 

hat sich dabei auf die praktische Um-

setzung konzentriert, indem er eine in-

novative Lösung für die Firma Autarxia 

Infrastruktursysteme GmbH entwickelt 

hat, die Kombinationen von Photovol-

taikanlagen und verschiedenen Energie-

speicherlösungen bietet. Schneider hat 

sich auf eine besondere Herausforderung 

konzentriert: die Gewährleistung stabi-

ler Energieversorgung auch in den Win-

termonaten, wenn Photovoltaikanlagen 

aufgrund von weniger Sonnenstunden 

weniger Leistung erbringen. Dazu ent-

wickelte er eine Mikro-Blockheizkraft-

werksreihe, die die verringerte Ausbeute 

der Photovoltaikanlagen ausgleicht und 

das Gebäude heizt. Dafür werden Pfl an-

zenöl oder e-Fuels statt Heizöl oder Die-

sel genutzt. Seine Vision sieht zudem vor, 

in den Blockheizkraftwerken Wasserstoff 

zu nutzen, der durch Überschussstrom im 

Sommer erzeugt wird. Dr. Engel: „Das ist 

die Zukunft der Energieversorgung, wie 

wir sie uns vorstellen: sauber, nachhal-

tig und effi zient.“

Darwin Daume verfasste seine Mas-

ter-Arbeit im Masterstudiengang „Elek-

Mehr als nur eine Trophäe: der IHK-Preis 2022

Anastasia EppingerAchim Schneider

Die Träger des IHK-Preises 2022:
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tro- und Informationstechnik“ bei Prof. 

Dr. Bernd Hüttl zum Thema „Konzept-

entwicklung und Aufbau eines Messsys-

tems zur Erfassung räumlich verteilter 

Betriebsbedingungen eines Photovol-

taik-Strings“. Er konzentriert sich auf 

die Entwicklung einer Messmethode zur 

Bestimmung der Leistungsfähigkeit von 

Photovoltaik-Kraftwerken und PV-Strings 

unter Normbedingungen. Die Arbeit hat 

das Potenzial, Leistungsminderungen 

durch natürliche Abnutzung aufzude-

cken, wirtschaftlichen Schaden für die 

Betreiber von PV-Kraftwerken zu vermei-

den und die Sicherheit der zukünftigen 

regenerativen elektrischen Energiever-

sorgung zu gewährleisten.

„Messung und Modellierung der rever-

siblen Wärme in Batteriezellen während 

des Lade- und Entladevorgangs“ ist der 

Titel der Master-Arbeit von Eva Bouil-
lon („Angewandte Naturwissenschaf-

ten“, Prof. Dr. Conrad Wolf). Das Thema 

ist von hoher wirtschaftlicher Relevanz, da 

Batterien eine zentrale Rolle in der Elek-

trifi zierung des Verkehrssektors einneh-

men. Um Ladezeiten zu reduzieren und 

die entstehende Abwärme möglichst ef-

fi zient zu nutzen, sind das Verständnis 

und eine quantitative Vorhersage der re-

levanten Effekte unabdingbar.

Jasmin Güttler untersuchte das Poten-

zial von innovativen, dekarbonisierten 

Stahlherstellungsverfahren hinsichtlich 

ihrer Nachhaltigkeit und Wirtschaft-

lichkeit. In ihrer Bachelor-Arbeit „Die 

Stahlindustrie im Umbruch. Eine Wirt-

schaftlichkeits- und Nachhaltigkeits-

analyse in Bezug auf die konventionelle 

Präsident Dr. Andreas Engel und Hauptgeschäftsführer Siegmar Schnabel gratulierten Jasmin 
Güttler zu ihrer Abschlussarbeit, die ein buchstäblich heißes Thema aufgreift: „Die Stahlindus-
trie im Umbruch. Eine Wirtschaftlichkeits- und Nachhaltigkeitsanalyse in Bezug auf die kon-
ventionelle und wasserstoffbasierte Stahlproduktion in Deutschland.“

Darwin Daume Eva Bouillon Sarah Foerster

und wasserstoffbasierte Stahlproduktion 

in Deutschland“ (Wirtschaftwissenschaf-

ten, Profes. Dres. Thomas Schauerte und 

Detlef Bittner) kommt sie u. a. zu dem 

Schluss, dass die wasserstoffbetriebene 

Direktreduktionsanlage mit Elektrolicht-

bogenofen eine zentrale Rolle für den 

Erfolg der Dekarbonisierung der Stahl-

industrie hat, weil nur sie nachhaltigen 

und sortenreinen Rohstahl ermöglicht.

Anastasia Eppinger betitelte ihre Ba-

chelor-Arbeit (Architektur, Prof. Anja Ohlig) 

„Haus des Handwerks – partizipativ bau-

en I gemeinsam wohnen“. Die besondere 

Bedeutung des Werks liegt in der unmit-

telbaren Relevanz für die Stadt Coburg, 

denn Frau Eppinger behandelt auf her-

vorragende Weise das sehr anspruchs-

volle Thema der baulichen Entwicklung 

der historischen Steinwegvorstadt hin 

zu einem modernen Mehrgenerationen-

Quartier unter Berücksichtigung aktu-

eller Fragestellungen zu ökonomischer, 

ökologischer, sozialer und ästhetischer 

Nachhaltigkeit.

Die ausgezeichnete Bachelor-Arbeit 

von Sarah Foerster (Soziale Arbeit und 

Gesundheit, Prof. Björn Bicker) hat das 

Thema „Einfl uss der stationären Jugend-

hilfe auf die islamistische Radikalisierung 

unbegleiteter minderjähriger Gefl üch-

teter in Deutschland“. Sie richtet darin 

einen neuen Blick auf die Hintergründe 

von Radikalisierung und analysiert die 

Verantwortung von Sozialarbeitenden 

in stationären Jugendhilfesystemen. 
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Hochgesteckte Erwartungen an das EU-Mercosur-Abkommen
Brasiliens Botschafter Jaguaribe diskutierte mit Unternehmen über die sich jetzt eröffnenden Chancen 

Der Besuch des Brasilianischen Bot-
schafters, S. E. Roberto Jaguaribe, 
bot Anlass, hiesige Unternehmer aus 
Stadt- und Landkreis Coburg sowie 
Vertreter der Stadt und des Land-
kreises zu einem Unternehmerfrüh-
stück in die IHK zu Coburg einzuladen.

Besonders die Chancen des EU-

Mercosur-Freihandelsabkommen 

standen im Fokus der etwa ein-

einhalbstündigen Veranstaltung. Neben 

dem Brasilianischen Botschafter waren 

noch weitere hochkarätige Gäste geladen, 

die dem interessierten Publikum wichti-

ge und interessante Einblicke zur aktuel-

len Lage in Brasilien und zum Stand des 

EU-Mercosur-Freihandelsabkommens 

vermittelten.

Zahlreiche Vertreter der regionalen Wirtschaft sowie aus Politik und Verwaltung nutzten die 
Gelegenheit, aus erster Hand wertvolle Informationen über die brasilianische Wirtschaft zu 
erhalten.

Präsident Dr. Andreas Engel bezeichnete Brasi-
lien als wichtigsten Handelspartner Deutsch-
lands in Lateinamerika.

Im angeregten Austausch am Rande des Unternehmerfrühstücks (von links): Coburgs Oberbür-
germeister Dominik Sauerteig, stellvertretender Landrat Christian Gunsenheimer und Achim 
Knauer von der Firma Kaeser Kompressoren.

Sichtlich erfreut über die gute Reso-

nanz begrüßte Dr. Andreas Engel, Präsi-

dent der IHK zu Coburg, die anwesenden 

Gäste. Dr. Engel betonte in seiner Rede 

die historische deutsch-brasilianische 

Freundschaft und lobte Brasilien als wich-

tigsten Handelspartner Deutschlands in 

Lateinamerika. Er machte auf die große 

Bedeutung des EU-Mercosur-Freihan-

delsabkommen im Hinblick auf den zu 

erwartenden Abbau von Zöllen für wich-

tige Branchen, wie im Automotiv-, Ma-

schinen-, oder Agrarsektor aufmerksam. 

„Die Hoffnungen seitens der Wirtschaft 

sind jedenfalls groß, dass nun möglichst 

zeitnah das EU-Mercosur-Freihandelsab-

kommen zustande kommt“, betonte der 

IHK-Präsident in seiner Rede.

Der Brasilianische Botschafter, S. E. 

Roberto Jaguaribe, lobte sein Land ob 

seiner vielen natürlichen Energieressour-

cen, wie Wasser, Wind und Sonne. Be-

reits jetzt beziehe Brasilien seinen Strom 

zu mehr als 80 Prozent aus erneuerba-

rer Energie, wie Wasser- und Windkraft. 

Der Botschafter betonte ebenfalls, dass 

der Agrarsektor in Brasilien einen großen 

Einfl uss habe. Dieser zähle ebenfalls zu 

den Wachstumsbranchen, die Brasilien 

zu einem wichtigen Exportland machen. 

Auch sei sein Land reich an Rohstoffen. 

Die Volksrepublik China bezeichnete Ja-

guaribe als guten Partner. Diese Aussa-

ge unterstreicht den hohen Stellenwert, 

den China durch ein erst kürzlich unter-

zeichnetes Handelsabkommen mit Brasi-

lien bekräftigt und welches insbesondere 

auch den Bereich Landwirtschaft betrifft. 

Volker Treier, Außenwirtschaftschef 

der DIHK, betonte in seinem Vortrag zum 

Thema „Das EU-Mercosur-Abkommen 

– Gamechanger für die Lieferkettendi-

versifi zierung in Lateinamerika“, die Dring-

lichkeit zum Abschluss des Abkommens. 

Die Welt habe sich verändert, so Treier. 
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Ganz gleich, aus welcher Ecke der Welt die Besucher nach Coburg kommen: Die berühmte Co-
burger Bratwurst lässt sich niemand entgehen.

Volker Treier, Außenwirtschaftschef der Deut-
schen Industrie- und Handelskammer.

Dr. Claudia Bärmann Bernard, Bayerische Re-
präsentantin Bayerns in Sao Paulo.

Dr. Julio Pereira, Rechtsexperte für Auslän-
disches Wirtschaftsrecht bei Germany Tra-
de and Invest.

Verbunden im gemeinsamen Interesse an einer vertieften Zu-
sammenarbeit: der Brasilianische Botschafter, S. E. Roberto 
Jaguaribe, und IHK-Präsident Dr. Andreas Engel.

Das Interesse Chinas an Lateinamerika sei 

groß. Die genannten Abkommen könnten 

wichtige Wachstumsimpulse geben und 

die dringend benötigte Diversifi zierung 

der Lieferketten der Wirtschaft - insbe-

sondere mit dem Blick auf die Rohstoff- 

und Energieversorgung – entscheidend 

voranbringen. Dabei zitierte Treier Ingo 

Kramer, Vorsitzender der Lateinamerika-

Initiative der Deutschen Wirtschaft (LAI): 

„Sowohl die Region als auch Deutschland 

haben ein Interesse an einer vertieften 

Zusammenarbeit. Dabei sind wir Europä-

er nicht in der Situation, dass wir unse-

ren Gesprächspartnern schulmeisternd 

Ratschläge erteilen dürfen.“ 

Zum Thema „Aktuelle wirtschaftliche 

Situation und Geschäftsmöglichkeiten in 

Brasilien“ referierte Dr. Claudia Bärmann 

Bernard, Bayerische Repräsentantin Bay-

erns in Sao Paulo. Bei einer Bevölkerung 

von 214 Millionen, als Tor nach Latein-

amerika, einer soliden Steuer-, Währungs-, 

Finanz- und Arbeitsmarktsituation, einer 

vielfältigen Industriestruktur sowie große 

Vorkommen an natürlichen und minera-

lischen Ressourcen, günstige klimatische 

Bedingungen und eine innovative und 

konsumorientierte Bevölkerung mache 

die Stärke dieses Landes aus, so Bärmann. 

Die Schwächen zeigten sich vor allem im 

komplexen Steuer- und Fiskalsystem, dem 

hohen logistischen und fi nanziellen Auf-

wand, Bürokratie, der Arbeitsrechtliche 

Regelungen und Lohnindexierung, Ver-

fügbarkeit qualifi zierter Arbeitskräfte so-

wie der steigenden Staatsverschuldung. 

Ein Freihandelsabkommen zwischen der 

EU und Mercosur könne insbesondere 

kleinen und mittleren Unternehmen zu 

gute kommen und neue Geschäftsmög-

lichkeiten eröffnen. 

Hoffnung auf eine neue Steuerreform 

des komplexen Steuerrechts in Brasilien 

gab Dr. Julio Pereira, Rechtsexperte für 

Ausländisches Wirtschaftsrecht bei Ger-

many Trade and Invest (Gtai). Laut Aus-

sage der Weltbank steht Brasilien auf 

Platz 184 von insges. 190 untersuch-

ten Ländern bei der Komplexität des 

Steuerrechts. Pereira gab einen Einblick 

in das brasilianische Steuersystem. Seit 

30 Jahren werde über eine Verfassungs-

änderung diskutiert. Nunmehr habe die 

brasilianische Abgeordnetenkammer die 

umfassende Steuerreform verabschiedet. 

Diese sehe die Abschaffung von Steuern, 

Einführung von Umsatzsteuer und Öko-

steuer sowie den Abbau von Bürokratie 

vor. Diese werde erhebliche Auswirkun-

gen auf die im Land tätigen Unterneh-

men haben, so Pereira. 
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Wirtschaftsanliegen im Neustadter Rathaus erörtert
Ihren Besuch bei Frank Rebhan (Mitte), Oberbürgermeister von Neustadt bei Coburg, nutzten 
IHK-Präsident Dr. Andreas Engel (links) und Hauptgeschäftsführer Siegmar Schnabel für den 
Austausch zu wichtigen regionalen Themen. Besonderen Raum nahmen dabei die aktuellen 
wirtschaftlichen Entwicklungen ein. Neustadt ist ein starker und wichtiger Standort im 
IHK-Bezirk - derzeit aber, nach einer längeren Phase überdurchschnittlichen Wachstums, 
steht unser Coburger Wirtschaftsraum vor bedeutenden Herausforderungen. Dabei sind 
unsere Unternehmen von gleichen Themen betroffen wie die Kommunen, entsprechend ging 
es insbesondere um Energie, Infrastruktur und Mobilität.

Wachstumsstark
Bayerns Best 50 ausgezeichnet

Das Bayerische Wirtschaftsministerium 

hat wieder die 50 wachstumsstärks-

ten mittelständischen Unternehmen 

mit der Auszeichnung BAYERNS BEST 

50 geehrt, darunter zwei Unterneh-

men aus dem IHK-Bezirk Coburg. 

Die familiengeführte Schumacher 
Packaging Gruppe (Ebersdorf) be-

steht seit 75 Jahren. Sie ist heute mit 

mehr als 3.700 Beschäftigten an 20 

Standorten einer der größten europa-

weit agierenden Hersteller für maß-

geschneiderte Verpackungen aus 

Well- und Vollpappe. Die ELEO GmbH 

(Großheirath) hat sich auf Herstellung 

und Online-Vertrieb von maßgefer-

tigten Zäunen, Toren, Pavillons und 

Gartenartikeln aus Schmiedeeisen 

spezialisiert. 
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Kontakt

Rico Seyd, Tel.: 09561 7426-46 

E-Mail: rico.seyd@coburg.ihk.de

PROBLEME MIT GROSSRAUM- UND SCHWERTRANSPORTEN
Maschinen- und Anlagenbauer durch langwierige Genehmigungsbürokratie und hohe Kosten belastet

Viele Unternehmen des Maschinen- 
und Anlagenbaus im IHK-Bezirk Coburg 
haben immer größere Schwierigkei-
ten, ihre schweren Maschinen und 
Anlagen von den Produktionsstät-
ten zu ihren weltweiten Kunden zu 
transportieren.

Wie stark dies die Geschäftsabläu-

fe bereits beeinträchtigt, erläu-

terte Klaus Bühring, zuständig 

für den kfm. Vertrieb und Versand bei der 

Werkzeugmaschinenfabrik WALDRICH 

COBURG GmbH, und Mitglied des IHK-

Fachausschusses Verkehr & Logistik vor 

Ort. „Wir warten teils mehrere Wochen 

auf die Genehmigung der Schwertrans-

porte und müssen für die Genehmigung, 

inklusive aller zu erbringenden Nachweise, 

mehrere tausend Euro bezahlen“, bekräf-

tigte WALDRICH COBURG-Geschäftsführer 

Uwe Herold. „Die Genehmigungskosten 

für Großraum- und Schwertransporte 

stehen nicht mehr im Verhältnis zu den 

Gesamtkosten des Kundenauftrags“, so 

Herold weiter.

IHK-Referent Rico Seyd erörtert, dass 

bei Schwertransporten auf Autobahnen 

die neue „Autobahn GmbH“, ein Tochter-

unternehmen des Bundes, zustimmen 

muss. Diese räumt aktuell Bearbeitungs-

zeiten von bis zu vier Wochen ein – meist 

dauert es aber noch länger. Es fehlt an 

personellen Kapazitäten bei den vielen 

involvierten Behörden und am erforder-

lichen Digitalisierungsgrad des Geneh-

migungsprozesses. Genehmigte Routen 

weichen beispielsweise aufgrund maro-

der Brücken oder einschränkender Bau-

stellen teils mehrere hundert Kilometer 

von der beantragten, kürzesten Route 

ab. Das ist weder förderlich für die Um-

welt noch für den Verkehr. 

Für die verladende Industrie ist der 

aktuelle Zustand nicht mehr tragbar. Im 

Januar 2023 hat sich daher unter Be-

teiligung der Deutschen Industrie- und 

Handelskammer (DIHK) die Verbändeini-

tiative Großraum- und Schwertransporte 

(VI GST), als gemeinsame Plattform der 

verladenden Wirtschaft und der Schwer-

gutlogistik gegründet (tinyurl.com/ver-

Geschäftsführer Uwe Herold (r.) und Klaus Bühring (2. v. l.) von WALDRICH COBURG informier-
ten den Bundestagsabgeordneten Dr. Jonas Geissler und IHK-Verkehrsreferent Rico Seyd (l.) 
über Wettbewerbsnachteile von Maschinen- unf Anlagenbauern durch Bürokratie. 
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baendeinitiative). Ziel ist die deutliche 

Forderung an die Politik, Großraum- und 

Schwertransporte nicht unnötig zu be-

hindern, Spielräume zu nutzen und drin-

gende Erleichterungen zu ermöglichen.

Laut Dr. Jonas Geissler, MdB und Mitglied 

des Verkehrsausschusses des Deutschen 

Bundestags, kommt es zu Verzögerun-

gen im Genehmigungsverfahren vor al-

lem bei besonders großen und schweren 

Transportvorhaben mit langen Transport-

wegen, bei denen viele Straßenbaulast-

träger angehört werden müssen. Derzeit 

führt die Autobahn GmbH des Bundes 

eine umfassende Restrukturierung des 

Anhörungsprozesses für Großraum- und 

Schwertransporte mit dem Ziel der Zent-

ralisierung, Beschleunigung und Verfah-

rensvereinfachung durch. Sie führt damit 

die Transformation von der vormals aus-

legungsabhängigen Vorgehensweise der 

Länder hin zu einem einheitlichen, weit-

gehend automatisierten Prüfprozess 

durch, um damit eine Vereinfachung 

und Beschleunigung der Verfahren für 

den auf der Autobahn verlaufenden Teil 

des Fahrtwegs zu erreichen.

Unternehmen können sich bei Prob-

lemen mit der Genehmigungspraxis für 

Großraum- und Schwertransporte an 

die IHK zu Coburg wenden. Gemeinsam 

mit Dr. Geissler werden individuelle Lö-

sungen gesucht, solange die auf Bun-

desebene angestoßene Vereinfachung 

und Beschleunigung der Verfahren noch 

nicht vollumfänglich greift. 

Aufgrund Verkehrsbeeinträchtigung werden Schwertransporte meist nachts durchgeführt.

©
 E

K
H

-P
ic

tu
re

s,
 s

to
ck

.a
d

o
b

e
.c

o
m



18 Aus- und Weiterbildung 

Unsere Wirtschaft 8-9/2023

Fachvortrag „Neue Wege im Personalwesen“

Open Space für den direkten Austausch

WIR FREUEN UNS AUF IHRE ANMELDUNG!

Kontakt

Doris Köhler, Tel.: 09561 7426-23

E-Mail: doris.koehler@coburg.ihk.de

BRANCHENÜBERGREIFEND GROSSES INTERESSE
 20 Unternehmen bei der Auftaktveranstaltung des Weiterbildungsnetzwerks der #Zukunftsregion Coburg

Bedarfsorientierte Weiterqualifi zie-
rung in Zeiten tiefgreifenden Wandels 
in der Arbeitswelt war das Thema der 
Auftaktveranstaltung des Weiterbil-
dungsnetzwerkes der #Zukunftsre-
gion Coburg. 

Die Veranstaltung stieß mit einer 

Beteiligung von 20 Unternehmen 

aus verschiedensten Branchen 

auf großes Interesse. Im Mittelpunkt 

stand der gemeinsame Austausch über 

die „Weiterbildung der Zukunft“, dabei 

wurde über unternehmensübergreifen-

de Zusammenarbeit, Strukturen & Orga-

nisation der Weiterbildung mit internen 

und externen Maßnahmen, sowie über 

Sichtweisen der Teilnehmer zu bestimm-

ten Aufgabenstellungen etc. diskutiert.

Untermauert wurde das Treffen von 

zwei Impulsvorträgen. Carsten Heimers 

(Valeo,Bad Rodach) präsentierte einen 

Erfahrungsbericht mit dem Titel „Füh-

rung macht den Unterschied“. Markus 

Furtwängler schilderte in seinem Vortrag 

„Qualifi zierung ist Zukunftssicherung – 

Weiterbildung bei Brose“ eindrucksvoll 

die Möglichkeiten der Fachkräfteent-

wicklung bei dem Automobilzulieferer.

Carsten Heimers (Valeo), IHK-Weiterbildungsleiterin Doris Köhler, Markus Furthwängler 
(Brose) und IHK-Hauptgeschäftsführer Sigmar Schnabel (v. l. n. r.) freuten sich über die gelun-
gene Initialisierung des Weiterbildungsnetzwerkes der #Zukunftsregion Coburg. 

Das Weiterbildungsnetzwerk ist ein-

malig in Bayern und wird quartalsmäßig 

von der IHK zu Coburg als strategischer 

Partner initiiert. Das nächste Netzwerk-

treffen fi ndet am Dienstag, 17. Okto-

ber 2023, von 17 bis19 Uhr statt. Auch 

für diesen Termin steht bereits ein in-

teressanter Fachvortrag „Neue Wege 

im Personalwesen“ auf dem Programm. 

Darüber hinaus ist großer „Open Space“ 

mit der Möglichkeit des direkten Aus-

tausches geboten.

Da die erste Veranstaltung großen 

Anklang gefunden hat, haben sich ei-

nige Unternehmensvertreter sofort an-

gemeldet. Wer sich dem Netzwerk noch 

anschließen möchte, ist herzlich einge-

laden und kann sich gerne melden. Die 

Teilnahme ist unverbindlich und kosten-

frei. 
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Weiterbildungsprüfungen 2024
bundeseinheitliche Termine für schriftliche Prüfungen

Prüfungsteil Termin

Ausbildereignungsprüfung schriftlicher Teil 09.01.2024

07.05.2024

03.09.2024

Geprüfte Betriebswirte 
Master Professional in
Business Management 
(VO 2020)

11./12./18.06.2024

26.11./27.11./03.12.2024

Geprüfte Bilanzbuchhalter – 
Bachelor Professional in 
Bilanzbuchhaltung

27.03./02.04./05.04.2024

18./24./27.09.2024

Geprüfte Fachwirte im 
Gesundheits- und 
Sozialwesen

25./26.03.2024

21./22.10.2024

Geprüfte Fachwirte für 
Logistiksysteme

16./17.04.2024

24./25.10.2024

Geprüfte Fachwirte für 
Versicherungen und Finanzen

Prüfungsteil A 23.04.2024

08.10.2024

Prüfungsteil B 30.04.2024

15.10.2024

Geprüfte Handelsfachwirte 1. Schriftliche Teilprüfung 21.03.2024

25.09.2024

2. Schriftliche Teilprüfung 22.03.2024

26.09.2024

Geprüfte 
Industrie-/Logistikmeister

Fachrichtungsübergreifende 

Basisqualifi kationen/

Grundlegende Qualifi kationen

02./03.05.2024

06./07.11.2024

Geprüfte Industriemeister, 
Fachrichtung Mechatronik

Handlungsspezifi sche 

Qualifi kationen

28./29.05.2024

04./05.12.2024

Geprüfte Industriemeister, 
Fachrichtung Metall

Handlungsspezifi sche 

Qualifi kationen

22./23.05.2024

21./22.11.2024

Geprüfte Logistikmeister Handlungsspezifi sche 

Qualifi kationen

16./17.05.2024

21./22.11.2024

Geprüfte 
Technische Betriebswirte

Grundlagen wirtschaftlichen 

Handelns und betrieblicher 

Leistungsprozesse

06./07.03.2024

10./11.10.2024

Management und Führung 13./14.03.2024

16./17.10.2024

Wirtschaftsbezogene 
Qualifi kationen

20.03.2024

23.10.2024

Geprüfte Industriefachwirte Handlungsspezifi sche 

Qualifi kationen

27./28.03.2024

28./29.11.2024

Geprüfte Technische 
Fachwirte

Technische 

Qualifi kationen

28.02.2024

17.09.2024

Handlungsspezifi sche 

Qualifi kationen

07.05.2024

05.12.2024

Geprüfte Wirtschaftsfach-
wirte

Handlungsspezifi sche 

Qualifi kationen

24./25.04.2024

13./14.11.2024

Stand August 2023

Schriftliche Anmeldungen zu den Prüfungen bitte spätestens drei Monate vor dem jeweiligen 
Prüfungstermin.

Für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Terminübersicht übernehmen wir keine Garantie; bei sehr ge-
ringer Teilnahme fi ndet eine Prüfung ggf. nicht statt.

Azubis motivieren!
Wettbewerb „Jugend forscht“

Innovationsgeist und Kreativität in 
Oberfranken fördern: Deutschlands 
bekanntester Nachwuchswettbewerb, 
Jugend forscht, steht auch dual Stu-
dierenden im ersten Jahr und Auszu-
bildenden bis 21 Jahre offen. 

Mit der Teilnahme können Aus-

zubildende ihr erlerntes Wissen 

praktisch anwenden und ihre 

Ausbildung aktiv mitgestalten. Sie kön-

nen einzeln, in Zweier- oder Dreierteams 

antreten. Die Themen sind frei wählbar. 

Die Projekte können sich zum Beispiel 

mit der Verbesserung von Arbeitssicher-

heit, Arbeitsmitteln oder Prozessen be-

schäftigen und müssen einem der sieben 

Fachbereiche zugeordnet werden können: 

Arbeitswelt, Biologie, Chemie, Geo- und 

Raumwissenschaften, Mathematik/Infor-

matik, Physik und Technik.

 „Jugend forscht“ stärkt die Kompeten-

zen Ihrer Auszubildenden, von der Pro-

blemlösung über Methodenwissen und 

unternehmerisches Denken bis hin zur 

Teamarbeit. Die Teilnehmer/innen kön-

nen sich persönlich weiterentwickeln 

und das Vertrauen in die eigenen Fähi-

keiten und das Selbstwertgefühl stärken.

Durch Mitwirkung an „Jugend forscht“ 

steigern Unternehmen ihre Attraktivität 

als Arbeitgeber und verstärken die Bin-

dung ihrer Auszubildenden. Darüber hi-

naus bringen die Erkenntnisse aus dem 

Projekt Vorteile für den Arbeitsalltag, zum 

Beispiel bei der Optimierung der eigenen 

betrieblichen Abläufe.

Anmeldeschluss ist der 30. November 

2023. 

Der Regionalwettbewerb „Jugend forscht“ 
wird von Oberfranken Offensiv organisiert.

Kontakt 

Antje Bauer, E-Mail bauer@oberfranken.de
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Der Ausbildungsberuf Mediengestal-
ter/-in Digital und Print (MG D+P) 
wurde im Jahr 1998 neu geschaffen 
und 2007 letztmalig grundlegend 
neu geordnet.

Die Neuordnung von Berufen betrifft 
auch die Kunststoff- und Kautschuk-
technik. Aus Verfahrensmechanikern 
werden jetzt Kunststoff- und Kaut-
schuktechnologen. Die bisherige Aus-
bildungsordnung stammte aus dem 
Jahr 2012.

Seitdem gab es einige Anpassun-

gen, in dem z. B. kleinere Berufe in 

die Ausbildungsordnung integriert 

und im Rahmen von Wahlqualifi kationen 

neue Ausbildungsinhalte aufgenommen 

wurden, z. B. für die Themen 3 D-Gra-

fi k, Contenterstellung und Social Media.

Seit der letzten grundlegenden Neuord-

nung hatte es vielfältige wirtschaftliche, 

technologische und arbeitsorganisato-

rische Entwicklungen gegeben, die die 

Arbeit der MG D+P deutlich beeinfl uss-

ten. Es wurde deutlich, dass sich der 

Anteil der Branchen, die den Beruf aus-

bildeten, erheblich veränderte, da sich 

Kunststoff- und Kautschuktechno-

logen/Kunststoff- und Kautschuk-

technologinnen der Fachrichtung 

Formteile arbeiten in Betrieben der kunst-

stoff- und kautschukverarbeitenden In-

dustrie, in der Herstellung von Formteilen 

für Fahrzeugbau, Maschinenbau sowie 

in der Elektro-, Verpackungs-, Medizin-, 

und Pharmabranche.

Profi l der berufl ichen Handlungsfä-
higkeit: Herstellen und Nachbearbeiten 

von Kunststoff- und Kautschukform-

teilen aus verschiedenen Polymeren 

und mit Hilfe verschiedener Verfahren 

wie Spritzgießen, Pressen, Blasformen, 

Schäumen und Thermoformen, Planen 

von Produktionsabläufen, Abwickeln von 

Produktionsaufträgen, Einrichten und 

zunehmend Digital- und IT-Unterneh-

men sowie Marketingabteilungen von 

Unternehmen, die nicht der Medien-

wirtschaft zuzuordnen waren, hier en-

gagierten. Bei den Ausbildungsinhalten 

zeigte sich eine gewachsene Bedeutung 

der Arbeits- und Projektorganisation, da 

die Produktionsnetze immer komplexer 

wurden. Hingegen entfi elen eher hand-

werklich geprägte Tätigkeiten aufgrund 

zunehmender Automatisierung. Stattdes-

sen waren das Erstellen und Einbinden 

visueller und audiovisueller Medien in 

den letzten Jahren auch für diesen Be-

ruf wichtiger geworden.

Hinsichtlich der Struktur des Ausbil-

dungsberufes wurde eine deutliche Ver-

einfachung empfohlen, insbesondere 

durch die Reduzierung der Anzahl der 

Wahlqualifi kationen. 

Optimieren von Produktionslinien, Auf-

bereiten von Polymeren, Zuschlag- und 

Hilfsstoffen, Anfahren und Bedienen von 

Maschinen, Anlagen und Peripheriege-

räten, Kontrollieren und Optimieren des 

Fertigungsprozesses entsprechend den 

Qualitätsstandards und Umweltvor-

schriften, Durchführen und Dokumen-

tieren von Mess- und Prüftätigkeiten im 

Rahmen der Qualitätssicherung, Bedie-

nen von Steuerungs-, Regelungs- und 

Messeinrichtungen und Prozessleitsys-

temen, Durchführen von Inspektionen 

und Wartungen an Produktionsanlagen 

sowie Mitwirkung an Instandsetzungen, 

Übernehmen, Transferieren und Konver-

tieren von Daten, Kunden- und prozess-

orientiertes Arbeiten selbstständig und im 

Team, Beachten von ökonomischen und 

ökologischen Aspekten, Kommunizieren 

mit vor- und nachgelagerten Stellen so-

wie Service-Bereichen zur Optimierung 

des Fertigungsprozesses, Mitwirken beim 

Planen von Fertigungsprozessen und der 

Entwicklung kundenspezifi scher Anwen-

dungen. 

Neuordnung der Mediengestalter-Berufe
Fortschritt in Technik und Arbeitsorganisation wird Rechnung getragen

Künftig Kunststoff- und Kautschuktechnologen
Die neue Ausbildungsordnung löst mehr als zehn Jahre alte Vorgängerin ab

Ausbildungsmarkt
Positiver Trend setzt sich fort

Zum Beginn des Ausbildungsjahres 

Anfang September zeigt sich im IHK-

Bezirk Coburg ein erfreuliches Bild: 

629 Ausbildungsverträge wurden ab-

geschlossen – das ist ein Plus von 1,6 

Prozent im Vergleich zu 2022 (619 Ver-

träge). Zuwächse kommen vor allem 

aus den Bereichen der Fachinforma-

tiker, Maschinen- und Anlagenführer 

sowie Kaufl eute für Speditions- und 

Logistikdienstleistungen. „Die Aus-

bildungsbereitschaft unserer Unter-

nehmen ist ungebrochen groß, die 

Betriebe unternehmen große Anstren-

gungen, geeignete Auszubildende zu 

fi nden“, betont IHK-Präsident Dr. An-

dreas Engel. Leider aber hat sich die 

Schere zwischen Ausbildungsangebo-

ten und Bewerbern gegenüber dem 

Vorjahr weiter geöffnet: Für 677 ge-

meldete Bewerber (+ 22,2 Prozent) 

standen 1.292 Lehrstellen (+ 11,4 

Prozent) zur Verfügung. „Die Ange-

bots-Nachfrage-Relation hat sich zu 

Gunsten der Ausbildungsplatzsuchen-

den entwickelt, rein rechnerisch sind 

für jeden Interessenten 1,9 Ausbil-

dungsstellen im Angebot“, erläutert 

Rainer Kissing, Leiter des Bereichs be-

rufl iche Bildung der IHK zu Coburg. 

Derzeit sind 199 Bewerberinnen und 

Bewerber noch unversorgt, zugleich 

sind 529 Ausbildungsstellen unbe-

setzt, vor allem in gewerblich-techni-

schen Berufen und der Gastronomie. 

„Wir brauchen in Politik und Gesell-

schaft dringend wieder mehr Wahr-

nehmung und Wertschätzung für die 

duale Berufsausbildung“, appelliert 

IHK-Präsident Dr. Engel. Bis Dezem-

ber ist der Ausbildungsbeginn mög-

lich, noch ausbildungsplatzsuchende 

Jugendliche haben also gute Chan-

cen, eine passende Lehrstelle zu fi n-

den. Am Donnerstag, 5. Oktober, fi ndet 

für noch unversorgte Jugendliche die 

gemeinsame Nachvermittlungsaktion 

von IHK zu Coburg, Agentur für Arbeit 

Bamberg-Coburg, Handwerkskammer 

für Oberfranken und Berufsschule I 

statt. 
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Kontakt 

Robin Franke

E-Mail: sprecher@wj-coburg.de

Die nächsten Termine

21. - 24.09.2023 WJD Bundeskonferenz in 

 Heilbronn

07.11.2023 Jahreshauptversammlung

25. - 26.11.2023 Debating Booting Camp

 (Details folgen)

Kürzlich durften wir die Werner Lieb 
GmbH in Rödental besichtigen. Uns 
wurde ein tiefer und interessanter 
Einblick in die Historie und Produk-
tion der Firma gewährt.

LIEB ist ein Unternehmen, dem der Wan-

del bereits in die Wiege gelegt wurde. Als 

Werner Lieb seine Firma vor fast 70 Jah-

re gründete, wurden hier Maschinenteile 

für die Puppen-Industrie hergestellt. Dies 

wandelte sich Schritt für Schritt von Tei-

lefertigung zum Bau von Sondermaschi-

nen. Zunächst waren es Sondermaschinen 

für den Automobilzulieferbereich, dann 

für den 3D-Druckbereich, heute sind es 

Das muss man erst einmal schaffen! 

Seit fünfzig Jahren gibt es unseren Ju-

niorenkreis nun schon in Coburg und 

das wollen wir gebührend mit Euch 

feiern. Mit einer einmaligen Mottopar-

ty, die unser Gründungsjahrzehnt für 

einen Abend wieder aufl eben lässt! Es 

wird eine unvergessliche Nacht voller 

Filmnostalgie, Geselligkeit und guter 

Laune und einer kräftigen Portion WJ-

Spirit. Wir werden eine nostalgische Zeit-

reise durch die Filmgeschichte der 

Maschinen, die in der Halbleiterfertigung 

ihre Anwendung fi nden. 

Die Inhaber wechselten in der Familie 

über Dieter Lieb zu Steffen und Michael 

Lieb, den beiden Enkeln von Werner Lieb. 

Vergangenes Jahr folgte dann die Über-

nahme durch die Active Capital Company 

(Amsterdam). Seit dem Ausscheiden der 

beiden Lieb-Brüder zum 1. April dieses 

Jahres wird das Unternehmen nun von 

Bas Groenen und Rüdiger Schindler ge-

führt. Sie wollen die Werte des Familien-

unternehmens pfl egen und das Geschäft 

technologisch weiterentwickeln und er-

weitern. 

Mottoparty zum großen Jubiläum
Junioren feiern am 16. September

70er-Jahre machen und gemeinsam in 

Erinnerungen schwelgen. Wir rollen uns 

und Euch den roten Teppich aus. Wir 

freuen uns auf ein Wiedersehen mit al-

len Mitgliedern, Fördermitgliedern und 

Freunden von Nah und Fern. Du kennst 

die Wirtschaftsjunioren noch nicht? 

Dann wird es Zeit! Lerne uns an unse-

rem Jubiläumsabend kennen! Sichere 

Dir und deiner Begleitung dein Ticket für 

50 Euro und dann heißt es am 16. Sep-
tember 2023. 

NEUE FÜHRUNG – ALTE WERTE
Besuch der Werner Lieb GmbH nach Übernahme durch Active Capital

Die Coburger Wirtschaftsjunioren besuchten im August die Firma Werner Lieb in Rödental.

UNIORENKREIS
www.wj-coburg.de
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Organisationsentwicklung
„Change Management“ für Führungskräfte

Die Erkenntnis des Heraklit von Ephesus (535-
475 v. Chr.) „nichts ist so beständig, wie der 
Wandel“, kann derzeit verstärkt in fast allen 

Die zur Organisationsfortentwicklung dringend erforderlichen 

Entwicklungsprozesse werden jedoch nicht selten durch sehr 

unterschiedlich motivierte Störfeuer sowie starke Beharrungs-

kräfte und den Wunsch nach Kontinuität unterlaufen und gebremst.

Um als Führungskraft Mitarbeitende positiv zu unterstützen, not-

wendige Wandlungsprozesse mitzugestalten und nach vorne zu 

bringen, ist es wichtig, sich mit den Grundlagen der Organisations-

entwicklung und des Change Managements theoretisch zu befassen. 

Dadurch werden tragfähige Handlungsoptionen für das operative 

Management entwickelt.

Das Tagesseminar „Organisationsentwicklung und Change Ma-

nagement“ am Dienstag, 24. Oktober 2023 (09:00 bis 17:00 Uhr) 

widmet sich im ersten Teil einer kurzen Einführung in die Grund-

lagen der theoretischen Auseinandersetzung mit Organisationen 

und deren Strukturen. Anschließend werden Modelle zur Erfassung 

der Komplexität von Wandlungsprozessen vorgestellt und gemein-

sam diskutiert.

Im zweiten Teil wird es anhand von mitgebrachten Fallbeispielen 

der Teilnehmenden darum gehen, reale Szenarien zu analysieren und 

passende, smarte Handlungsoptionen zu entwickeln. Dabei werden 

Aspekte des strategischen, des operativen und auch des normativen 

Managements zum Tragen kommen sowie Fragen der Kommunika-

tion, Haltung und des Führungsverhaltens mit einbezogen.

Das Seminar ist für Führungskräfte konzipiert. Der Teilnahmepreis 

beträgt 220 Euro pro Person. Anmeldung ist bis einschließlich Diens-

tag, 10. Oktober 2023, möglich.  

Unternehmen und Organisationen beobachtet werden.

Seminare und Zertifi katslehrgänge 
Seminare
Ausbilder-FIT
Auszubildende professionell beurteilen
Montag, 25. September 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Lernprozesse der Auszubildenden unterstützen
Montag, 16. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Teambuilding - gruppendynamische Prozesse in der Ausbildung initiieren, 
steuern und bewerten 
Montag, 27. November 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 €

Einkauf 
Der operative Einkauf - oft unterschätzt
Mittwoch, 4. und Donnerstag, 5. Oktober 2023, 
jeweils von 08:30 - 16:30 Uhr Live-Online-Training, Preis: 590,00 € 

Preiserhöhung abwehren - Preissenkungen vorbereiten
Donnerstag, 30. November und Freitag, 1. Dezember 2023, 
von 08:30 - 16:30 Uhr Live-Online-Training, Preis: 590,00 € 

Gesundheit
Interaktives Gesundheitsseminar
Dienstag, 19. September 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Interaktiver Gesundheitsworkshop - spannende Entspannung - Resilienz
Dienstag, 17. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Bewegung als Schlüsselreiz für Gesundheit - Spielwiese Arbeitsplatz,
Dienstag, 14. November 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

IT/EDV/Digitalisierung
MS Excel 2016 / 365: Arbeiten mit Arbeitsmappen und -blättern
Montag, 9. Oktober 2023, 18:00 - 21:15 Uhr, Preis: 150,00 € 

Aufbaukurs MS Outlook 2016 / 365
Montag, 16. und Mittwoch, 18. Oktober 2023, jeweils von 18:00 - 21:15 Uhr, 
Preis: 220,00 € 

MS Excel 2016 / 365: Zahlen- und Was-wäre-wenn-Analysen
Montag, 23. Oktober 2023, 18:00 - 21:15 Uhr, Preis: 150,00 € 

MS Excel 2016 / 365 für Fortgeschrittene
Montag, 13. und Mittwoch, 15. November 2023, jeweils von 18:00 - 21:15 Uhr, 
Preis: 220,00 € 

MS Powerpoint 2016 / 365: Folienanimation für Fortgeschrittene
Montag, 27. und Mittwoch, 29. November 2023, jeweils von 18:00 - 21:15 Uhr,
Preis: 220,00 €

Kommunikation
Die DELPHIN- Strategien- neue Verhaltensstrategien für Managementaufga-
ben und im Selbstmanagement, Dienstag, 26. September 2023, 
08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Das 1 x 1 der Rhetorik und Argumentation
Donnerstag, 26. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis. 220,00 € 

Nachhaltigkeitskommunikation für Ihr Unternehmen
Donnerstag, 23. November 2023, 10:00 - 18:00 Uhr, Preis: 390,00 €

Marketing und Vertrieb
Facebook, Instagram, Linkedin & Co. optimal einsetzen
Dienstag, 19. September 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Kunden kaufen lassen statt verkaufen - den Bedarf des Kunden erkennen 
und nutzen, Mittwoch, 20. September 2023, 08:30 - 13:00 Uhr, Preis: 150,00 € 

Schwierige Verkaufsverhandlungen erfolgreich führen - so gewinnen Sie im 
Preiskampf und setzen Ihren Preis durch
Donnerstag, 5. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Was Sie über das Verkaufen nie gelernt haben - kaum bekannte Techniken für 
mehr Erfolg im Vertrieb
Mittwoch, 11. Oktober 2023, 08:30 - 13:00 Uhr, Preis: 150,00 € 

Verkaufstraining für den Verkaufsinnendienst
Dienstag, 24. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Sicher und überzeugend Gespräche und Verhandlungen führen
Montag, 6. November 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Kunden gewinnen am Telefon - einfach und sicher zum Entscheider durch-
kommen, Mittwoch, 8. November 2023, 08:00 - 13:00 Uhr, Preis: 150,00 € 

Geschäftliche Kontakte mit Linkedin und Xing aufbauen
Montag, 13. November 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Nachhaltig erfolgreich im Vertrieb - dank Face Reading
Mittwoch, 15. und Donnerstag, 16. November 2023, 
jeweils von 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 440,00 €

Persönlichkeitsentwicklung
Crashkurs Persönlichkeitspsychologie - Menschenkenntnis lernen - besser mit 
sich und anderen umgehen
Dienstag, 26. September 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Raus aus der Gedankenfalle - wie Sie Ihre eigenen Blockaden aufl ösen
Montag, 9. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 €

Energieeinkauf aktiv gestalten 
IHK lädt zum Energiesprechtag am 14.September ein

In bewährter Kooperation mit dem Bundesverband der Ener-
gie-Abnehmer e.V. (VEA) bietet die IHK zu Coburg ihren Mit-
gliedsbetrieben am Donnerstag, den 14. September 2023, den 
nächsten, kostenlosen (Online-)Energiesprechtag an.

Mehr denn je zwingen hohe Energiekosten Unternehmen 

Einsparpotenziale zu suchen – Potenziale beim Einkauf, 

der Reduzierung von Energiesteuern, Umlagen und Netz-

entgelten. „In einem 60-minütigen Einzelgespräch schaut VEA-Ex-

perte Dirk Vogt genau hin und unterstützt Sie beim Vergleich von 

Abnahmekonditionen und Preisen für Strom und Erdgas. Außerdem 

gibt er Hinweise zur Umsetzung energiewirtschaftlicher Einsparun-

gen aus der Praxis“, so IHK-Referent Rico Seyd.

Geschäftsführer, Betriebsleiter (Techniker/Ingenieure), Verant-

wortliche für den Energieeinkauf, Energieverantwortliche und/oder 

Umweltbeauftragte in Industrie- und Gewerbebetrieben, mit einem 

Strombedarf von mehr als 100.000 kWh bzw. mehr als 10.000 m3 

Erdgas im Jahr, sollten das kostenlose IHK-Angebot nutzen.

Die Teilnahme ist kostenfrei, die Teilnehmerzahl ist begrenzt. An-

meldungen werden nach ihrem Eingang berücksichtigt. 
Kontakt

Michelle Scharf, Tel.: 09561/7426-72, E-Mail: michelle.scharf@coburg.ihk.de

Standortpolitik
Berufskraftfahrer-Prüfung
21. September 2023, 09:00 Uhr

Berufskraftfahrer-Prüfung
12. Oktober 2023, 09:00 Uhr

Kontakt 
Michelle Scharf, Tel.: 09561 7426-72, E-Mail: michelle.scharf@coburg.ihk.de
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Personal und Führung
Scrum-Experience-Day
Donnerstag, 28. September 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

OKR - Unternehmensstrategie erfolgreich umsetzen
Donnerstag, 5. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

ERFOLGREICH FÜHREN! Rollen einer Führungskraft – Modul 2
Dienstag, 17. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Praxistraining: Mitarbeiterführung in der Produktion
Dienstag, 17. Oktober 2023, 09:00 - 17:00 Uhr, Preis: 296,00 € 

Führen in Zeiten von Veränderungen
Montag, 23. Oktober 2023, 09:00 - 17:00 Uhr, Preis: 296,00 € 

Generationengerecht führen
Dienstag, 24. Oktober 2023, 09:00 - 17:00 Uhr, Preis: 296,00 € 

Organisationsentwicklung und Change Management
Dienstag, 24. Oktober 2023, 09:00 - 17:00 Uhr, Preis: 220,00 € 

Face Reading im Recruiting - neue Wege im Personalwesen
Dienstag, 24. und Mittwoch, 25. Oktober 2023, jeweils 08:30 - 16:30 Uhr,
Preis: 440,00 € 

Coaching-Kompetenz für Manager/innen
Dienstag, 7. November 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 296,00 € 

Gesundes Führen in stressigen Zeiten
Montag, 13. November 2023, 09:00 - 17:00 Uhr, Preis: 296,00 € 

Schwierige Gespräche führen, Dienstag, 14. November 2023, 
09:00 - 17:00 Uhr, Preis: 296,00 € 

ERFOLGREICH FÜHREN! Zeitmanagement für Führungskräfte – Modul 3
Dienstag, 14. November 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Theaterelemente als Werkzeuge für Führungskräfte
Dienstag, 21. November 2023, 09:00 - 17:00 Uhr, Preis: 220,00 € 

Recht und Datenschutz 
Rechtsfragen des Facility-Managements - Verwalten und Bewirtschaften von 
Gebäuden, Anlagen und Einrichtungen
Freitag, 29. September 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Cloud
Mittwoch, 4. Oktober 2023, 10:00 - 14:00 Uhr, Preis: 150,00 € 

Kundendatenschutz
Donnerstag, 5. Oktober 2023, 10:00 - 14:00 Uhr, Preis: 150,00 € 

Grundlagenseminar Betriebskostenabrechnung
Freitag, 6. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Rechtliche Vorgehensweise bei Mietausfällen
Freitag, 13. Oktober 2023, 08:30 Uhr - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Bilanzen lesen, interpretieren und kommunizieren
Freitag, 13. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Wohneigentumsrecht
Montag, 16. Oktober 2023, 08:30 - 13:00 Uhr, Preis: 150,00 € 

Das aktuelle Reisekosten- und Bewirtungsrecht - alle Änderungen
Montag, 23.Oktober 2023, 09:00 - 17:00 Uhr, Preis: 220,00 € 

Maklerrecht für Praktiker/innen
Freitag, 27. Oktober 2023, 08:30 - 16:30 Uhr, Preis: 220,00 € 

Verhandlungskunst - praxisorientiert - erfolgreiche Strategien für den 
„außergerichtlichen“ Vergleich
Donnerstag, 2. November 2023, 13:00 - 17:00 Uhr, Preis: 150,00 € 

Mobile Endgeräte
Dienstag, 7. November 2023, 10:00 - 14:00 Uhr, Preis: 150,00 € 

Umsatzsteuer - Basiswissen und Neuerungen für 2024
Mittwoch, 8. November 2023, 09:00 - 17:00 Uhr Live-Online-Training, 
Preis: 220,00 € 

Update Mietrecht 2023
Dienstag, 28. November 2023, 08:30 - 13:30 Uhr Live-Online-Training, 
Preis: 160,00 €

Zertifi katslehrgänge
Qualifi zierte Personalfachkraft (IHK) 
21.09. - 14.12.2023 online, Preis: 1.606,50 €

REFA-Grundausbildung 4.0
22.09.2023 - 10.01.2024, Preis: 3.040,00 €

REFA-Grundausbildung 4.0 kompakt für Meister, Fachwirte und Be-
triebswirte 22.09.2023 - 10.01.2024, Preis: 1.500,00 €

Lohn- und Gehaltsbuchhaltung
26.09.2023 - März 2024, Preis: 1.045,00 €

Data Analyst (IHK)
05.10.2023 - 12.01.2024 Online, Preis: 2.090,00 €

Projektmanager/in für Immobilien (IHK
09.10. - 29.11.2023 Online, Preis: 1.249,50 €

Fachkraft für Controlling (IHK)
10.10. - 14.12.2023 Online, Preis: 1.249,50 €

Digitale/r Innovations- und Produktmanager/in (IHK)
12.10. - 08.12.2023 Online, Preis: 1.990,00 €

Social Media Manager/in (IHK)
16.10.2023 - 22.01.2024 online, Preis: 1.535,10 €

Geprüfte/r Qualitätsmanager/in und interne/r Auditor/in
16.10. + 17.10.+ 13.11. + 14.11. + 11.12. + 12.12.2023, Preis: 3.210,00 €

Projektmanager/in (IHK)
17.10. - 31.12.2023, Preis: 980,00 €

Fachkraft für Buchführung (IHK)
23.10.2023 - 22.01.2024 online, Preis. 1.249,50 €

Prüfungsvorbereitung Zertifi zierte WEG-Verwalter“
23.10. - 07.12.2023 online, Preis: 1.590,00 €

Qualifi zierte Personalfachkraft (IHK)
24.10.2023 - 16.01.2024 online, Preis: 1.606,50 €

Grundlagen der Immobilienwirtschaft (IHK)
13.11.2023 - 17.01.2024 online, Preis: 1.094,80 €

Fachkraft für Buchführung (IHK)
15.11.2023 - 21.02.2024 online, Preis: 1.249,50 €

Online Marketing Manager/in (IHK)
21.11.2023 - 08.02.2024 online, Preis: 1.963,50 €

Fachkraft für Controlling (IHK)
23.11.2023 - 13.02.2024 online, Preis: 1.249,50 €

Kontakt
Doris Köhler, Tel.: 09561 7426-23, E-Mail: doris.koehler@coburg.ihk.de

Kontakt
Doris Köhler, Tel.: 09561 7426-23, E-Mail: doris.koehler@coburg.ihk.de

International
Zoll-Basisseminare für Einsteiger (1. Tag)
25. September 2023, 9:00 - 16:00 Uhr, Preis: 250,00 € 

ATLAS AES 3.0 unter der Lupe
27. September 2023, 9:00 - 12:30 Uhr online, Preis:140,00 € 

Zoll-Basisseminare für Einsteiger (2. Tag)
9. Oktober 2023, 9:00 - 16:00 Uhr, Preis: 250,00 € 

Lieferantenerklärung in der Praxis
12. Oktober 2023, 9:00 - 16:00 Uhr, Preis: 250,00 € 

Zoll-Basisseminare für Einsteiger (3. Tag)
16. Oktober 2023, 9:00 - 16:00 Uhr, Preis: 250,00 € 

Zoll-Basisseminare für Einsteiger (4. Tag)
23. Oktober 2023, 9:00 - 16:00 Uhr, Preis: 250,00 € 

Kontakt 
Elisabeth Löhr, Tel.: 09561 7426-14, E-Mail: elisabeth.loehr@coburg.ihk.de

Recht
Reform des Personengesellschaftsrechts: Was müssen Unternehmen be-
achten? 
Info-Veranstaltung 5. Oktober 2023, 14:00 bis 16:00 Uhr, kostenfrei

Sachkundeprüfung „Geprüfte/r Fachmann/-frau für Immobiliarsdarle-
hensvermittlung (IHK)“ 
Prüfung 17. Oktober 2023, 08:30 bis ca. 12:00 Uhr, Preis: 480,00 €

ERFA-Kreis „Datenschutz und Datensicherheit“
Sitzung 19. Oktober 2023, 13:00 bis 16:00 Uhr, kostenfrei

Sachkundeprüfung „Zertifi zierte/r Verwalter/in nach § 26a WEG“
Prüfung 31. Oktober 2023, 08:30 bis 10:00 Uhr, Preis: 395,00 €

Sachkundeprüfung „Geprüft. Fachmann/-frau für Versicherungsvermitt-
lung (IHK)“  Prüfung 9. November 2023, 9:00 bis ca. 13:00 Uhr, Preis: 365,00 €

Sachkundeprüfung „Geprüfte/r Finanzanlagenfachmann/-frau (IHK)“
Prüfung 29. November 2023, 08:30 bis 12:00 Uhr, Preis: „zwischen 330,00 und 
430,00 € (je nach Anzahl der Kategorien)“

Kontakt 
Birgit Wachsmann, Tel. 09561 7426-41, E-Mail: wachsmann@coburg.ihk.de

Innovation und Umwelt
Energiesprechtag
14. September 2023 

Kontakt 
Michelle Scharf, Tel.: 09561 7426-72, E-Mail: michelle.scharf@coburg.ihk.de

Existenzgründung und Unternehmensförderung
Tagesseminar „Ich mache mich selbstständig“
13. September 2023,09:00 bis 16:00 Uhr, Preis: 50,00 €

IHK-Finanzierungssprechtag der LfA Förderbank Bayern
Einzelgespräche á 60 Minuten 20. September 2023, 09:00 bis 16:00 Uhr, 
kostenfrei

IHK-Nachfolgesprechtag Einzelgespräche á 60 Minuten
11. Oktober 2023, 09:00 bis 16:00 Uhr, kostenfrei

Kontakt 
Sylvia Kaiser, Tel.: 09561 7426-13, E-Mail: sylvia.kaiser@coburg.ihk.de
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NEUBAU FÜR KI-FORSCHUNG IN COBURG
 Das Gebäude gleich neben der Alten Kühlhalle soll im April oder Mai kommenden Jahres fertig sein

Coburg bekommt ein besonderes KI-
Zentrum – der Freistaat Bayern errich-
tet hier ein Gebäude für das CRAI: In 
diesem Center for Responsible Artifi -
cial Intelligence wird es um verant-
wortungsvolle künstliche Intelligenz 
(KI) gehen. Und das schon sehr bald. 

Im Rahmen der Hightech Agenda Bay-

ern und der Hightech Agenda Plus wird 

der HTAplus Modulbau für das CRAI der 

Hochschule Coburg errichtet. Der Frei-

staat investiert über vier Millionen Euro. 

Beim Spatenstich halfen zusammen: Ulrich Delles, Hochschulkanzler Matthias J. Kaiser, Heidrun 
Piwernetz, Dominik Sauerteig, MdB Jonas Geissler, Prof. Dr. Stefan Gast und Prof. Dr. Jens Grubert. 

Das R im CRAI macht den Unterschied: 

Es steht für „responsible“, also für ver-

antwortungsvolle künstliche Intelligenz. 

KI ist an der Hochschule in vielen Berei-

chen Thema und dabei geht es immer 

auch um die gesellschaftlichen Auswir-

kungen. „Ziel der Forschung ist, Anwen-

dungsfragestellungen aufzugreifen und 

mit innovativen Methoden der KI zu be-

arbeiten“, erklärte Hochschulpräsident 

Prof. Dr. Stefan Gast beim Spatenstich. 

Dem Weltwirtschaftsforum zufolge wer-
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den sich ein Viertel aller Arbeitsplätze 

durch KI verändern, wie Gast ausführ-

te. Ob in der Lehre, in der Forschung 

oder im Transfer: Die KI-Aktivitäten der 

Hochschule tragen dazu bei, die Wett-

bewerbsfähigkeit der Unternehmen im 

Innovationsdreieck Coburg – Kronach – 

Lichtenfels zu sichern. 

Für die Vernetzung mit der Region ist 

auch die Nachbarschaft auf dem ehema-

ligen Schlachthof- und Güterbahnhofs-

areal ideal: mit CREAPOLIS und Zukunft.

Coburg.Digital in der Alten Kühlhalle und 

der HUK-COBURG, die nebenan ihre In-

noVilla hat. 

Die Projektleitung liegt beim Staatlichen 

Bauamt Bamberg. Bauamtsleiter Ulrich 

Delles stellte Details vor: Die Baukosten 

betragen 4,1 Mio. Euro, die Nutzfl äche 

beträgt 650 Quadratmeter. Bauherr ist 

das Bayerische Staatsministerium für 

Wissenschaft und Kunst. Der Entwurf 

für das Gebäude entstand in einem Ko-

operationsprojekt der Hochschule Coburg 

und des Bauamtes. In der Projektgruppe 

engagierten sich Jürgen Ziegelhöfer und 

Ralf Kürschner vom Staatlichen Bauamt 

sowie seitens der Hochschule Susanna 

Buchwald, Leiterin der Abteilung Technik 

und Bauen, Prof. Dr. Holger Falter, Dekan 

der Fakultät Design und Prodekan Prof. 

Dr. Rainer Hirth. Die Planungen sehen ein 

optionales drittes Geschoss vor, sodass 

der Modulbau bei Bedarf einfach erwei-

tert werden kann. 

Heidrun Piwernetz, Regierungspräsi-

dentin des Regierungsbezirks Oberfran-

ken, stellte fest, dass nicht nur das Thema 

KI zukunftsweisend ist, sondern auch der 

Bau selbst, der aus nachhaltigen Mate-

rialien und mit einer Photovoltaik-Fassa-

de errichtet wird. „Hier wird ein Bauwerk 

realisiert, das den Ruf der Hochschule Co-

burg als Vorzeige-Hochschule festigt: ein 

nächster wichtiger Schritt zur Stärkung 

des Wissenschaftsstandortes Coburg.“ 

Das neue Gebäude dient den For-

schungsaktivitäten der Hochschule Co-

burg auf dem Gebiet künstlicher Intelligenz, 

die im neuen Institut Center for Responsi-

ble Artifi cial Intelligence (CRAI) gebündelt 

werden. Zu KI geforscht wird an der Hoch-

schule bereits in den Feldern Sprachver-

arbeitung, multimodale virtuelle Realität 

und Cyber-Security oder auch zum auto-

nomen Fahren. Im Projekt Shuttle Modell 

Region Oberfranken 2 wird beispielsweise 

erforscht, wie autonome Fahrzeuge auch 

unter schlechten Wetterverhältnissen si-

cher fahren können. Im Projekt GENESIS 

wird daran gearbeitet, KI-gestützt unter 

anderem die Erkennung von Einbrüchen 

in Unternehmensnetze besser zu erken-

nen und geeignet zu reagieren. Neu ist 

das Projekt Kick-PV im Bereich Photo-

voltaik, bei dem es darum geht, mit Hil-

fe von KI die Erzeugung von Strom aus 

erneuerbarer Energie zu optimieren. 
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Erschwinglichkeit: Bessere Zeiten für Immobilienkäufer
Der Immobilienmarkt in der Region 
Coburg hat sich innerhalb weniger 
Monate gedreht. Die Immobilienprei-
se stagnieren oder sinken, während 
die Erschwinglichkeit gestiegen ist. 

Zwar müssen beim Kauf höhere Zin-

sen für die Finanzierung einkalku-

liert werden, aber die Bedingungen 

für den Immobilienerwerb sind bei wei-

tem nicht so schlecht, wie sie diskutiert 

werden – im Gegenteil, sie werden im-

mer besser.

Immobilien waren seit der Jahrtausend-

wende bis etwa 2008 stark unterbewertet. 

Die enormen Preissteigerungen ab 2011 

bis Mitte 2022 waren lediglich eine Auf-

holbewegung. In diesem Zeitraum sind 

auch die Einkommen stark gestiegen. Zu 

bedenken ist auch, dass die Zinsen in den 

80er- und 90er-Jahren etwa doppelt so 

hoch waren wie heute. Das Handelsblatt 

interpretiert das so: „Infl ationsbereinigt 

sind Immobilien seit 1980 nur um 15,5 

Prozent teurer geworden. Gemessen an 

der gestiegenen Kaufkraft sind sie heu-

te sogar deutlich günstiger“.

Für Immobilienkäufer ist die Erschwing-

lichkeit ein entscheidender Faktor. Exper-

ten erwarten für Ende dieses und Anfang 

nächsten Jahres einen deutlichen Anstieg 

der Transaktionen. Viele Finanzierungen, 

die vor etwa fünf bis zehn Jahren güns-

tig abgeschlossen wurden, laufen dem-

nächst aus. Da Anschlussfi nanzierungen 

teuer sind, werden mehr Objekte auf den 

Markt kommen und die Immobilienprei-

se weiter unter Druck setzen.

Als eines der europaweit führenden 

Maklerunternehmen mit über 1.500 Kolle-

ginnen und Kollegen sowie mehr als 350 

Shops verfügt VON POLL IMMOBILIEN 

über ein erstklassiges Netzwerk und aus-

gezeichnete Kontakte zu kaufkräftigen 

Interessentenkreisen. 

Eigentümer wertbeständiger Immobilien 

in bevorzugten Wohn - und Geschäftsla-

gen zählen zu unseren wichtigsten Auf-

traggebern, die wir täglich aufs Neue mit 

ausgezeichneter Beratung und effi zien-

ten Vermarktungskonzepten überzeu-

gen. Im Bereich der Projektentwicklung 

und -vermarktung kommen Ihnen unse-

re langjährige Erfahrung sowie das lo-

kale und fachliche Know-how unserer 

Experten vor Ort einmal mehr zugute - 

ergänzt durch die Gewissheit, dass wir 

den Erfolg Ihres Projektes und Ihre Ren-

dite in jeder Phase als oberstes Ziel im 

Blick haben.

Als zertifi zierter Sachverständiger und 

Immobilienmakler mit langjähriger Markt-

kenntnis stehen Alexander Petrich und 

sein Team gerne mit Rat und Tat zur Seite. 

Verkäufern bietet VON POLL IMMOBILIEN 

Coburg eine kostenfreie Marktwertbe-

rechnung der Immobilie und eine maß-

geschneiderte Vermarktungsstrategie.
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Kontakt

Susanne Stammberger, Tel.: 09561 7426-11

E-Mail: susanne.stammberger@coburg.ihk.de

HÖCHSTE ZEIT ZUM UMSTEUERN
 DIHK-Umfrage: Jungunternehmer unzufrieden mit Standortpolitik

Junge Gründerinnen und Gründer sind 
nicht zufrieden mit der deutschen 
Wirtschafts- und Standortpolitik. 
Die Qualität Deutschlands als Grün-
dungsstandort bewerteten sie gerade 
mal mit einem schwachen „befriedi-
gend”. Das ist das Ergebnis einer ak-
tuelle Online-Umfrage der DIHK unter 
Start-ups und Jungunternehmern. 

„Mit immer wachsender Bürokratie, hohen 

Steuern, schlechten Digitalstandards und 

steigenden Kosten verprellen wir poten-

zielle Jungunternehmer“, sagt DIHK-Prä-

sident Peter Adrian. Aus den Antworten 

der Umfrage leitet die DIHK eine politi-

sche Agenda für den Gründungsstand-

ort Deutschland ab. 

Gut 600 Jungunternehmerinnen und 

Jungunternehmer meldeten sich über die 

Umfrage in diesem Jahr zu Wort. „Die Re-

sonanz macht deutlich, wie ernst es den 

Gründerinnen und Gründern mit ihren 

Rufen nach einem besseren Umfeld ist.“ 

Der Gründungsstandort Deutschland wer-

de zusehends unattraktiver. Das ist auch 

an der Zahl derjenigen zu sehen, die eine 

Neugründung anstreben. 

Die wichtigsten Gründe: 69 Prozent 

geben stetig wachsende Regulierung 

und Bürokratie als Ballast für den Unter-

nehmensalltag an. Der Aufwand für 

Dokumentations- und Meldepfl ichten, 

Verwaltungsgänge und Normerfüllung 

schreckt ab und hemmt die Unterneh-

men mehr und mehr. Die Wirtschaft 

brauche deshalb gebündelte, einfache 

und schnelle Prozesse.

Weitere Kritikpunkte aus Sicht der New-

comer: Die Politik belastet die Wirtschaft 

durch ein kompliziertes Steuerrecht (58 %)

und schwer zugängliche Förderungen 

(33 %) sowie eine veraltete digitale In-

frastruktur. Hinzukommt nicht zuletzt 

der Mangel an Fachkräften. „Bei all die-

sen Punkten kann und muss die Politik 

gegensteuern: Wir brauchen eine digita-

le Verwaltung, schnelle Genehmigungen, 

überschaubare Steuern sowie weniger 

Regulierungen.“

Die Bundesregierung hatte im Koali-

tionsvertrag betont, Firmengründungen 

innerhalb von 24 Stunden möglich zu ma-

chen. „Das muss nicht nur das Ziel sein, 

das müssen wir auch schaffen.“ Grün-

dungen seien in Deutschland im inter-

nationalen Vergleich zu aufwändig und 

kompliziert. DIHK-Präsident Adrian plä-

diert daher für ein klares Bekenntnis der 

Politik zum Unternehmertum und appel-

liert, die selbstgesteckten Ziele zu erfül-

len und die Sorgen der Jungunternehmer/

innen ernst zu nehmen. 
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Die neue Belastung für Unternehmen - von Experten verständlich erklärt
Webinar „Sustainable Finance und Nachhaltigkeitsberichterstattung“

Die neue Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung ist für viele Unternehmen 
eine Zusatzbelastung. Interessier-
ten Unternehmerinnen und Unter-
nehmer möchte der DIHK am 27. 
September 2023 in dem Webinar 
„Spotlight Sustainable Finance und 
Nachhaltigkeitsberichterstattung“ 
Orientierung bieten.

Was genau kommt mit den 

neuen Regelungen zu Sus-

tainable Finance und zur 

Nachhaltigkeitsberichterstattung auf 

mich zu? Corporate Sustainability Re-

porting Directive (CSRD), European Sus-

tainability Reporting Standards (ESRS), 

Green Deal, Sustainable Finance Disclo-

sure Regulation (SFDR), EU-Taxonomie, 

ESG-Berichterstattung und mehr: In der 

Welt der Regulierungen rund um nach-

haltiges Wirtschaften den Durchblick zu 

behalten, ist auch für Fachleute eine He-

rausforderung.

Von 10 bis 12 Uhr erklären DIHK-Ex-

pert(en)/innen u. a. Ziel und Zusammen-

hänge von Sustainable Finance und 

Nachhaltigkeitsberichterstattung. Erläu-

tert werden die europäischen Nachhal-

tigkeitsstandards allgemein und speziell 

im Bereich Umwelt und Energie; dar-

über hinaus präsentiert sich das Pro-

jekt Unternehmen Biologische Vielfalt 

(UBi) und zeigt, wie sein Angebot im 

Bereich der Biodiversität helfen kann.

Anmeldungen erfolgen über die Inter-

net-Adresse event.dihk.de 

69 %

58 %

33 %

28 %

20 %

16 %

16 %

11 %

10 %

7 %

schnellere und einfachere Regularien

Steuerrecht vereinfachen

einfacherer Zugang zu öffentlichen Fördermitteln

mehr Verständnis für Unternehmertum in der Gesellschaft

verbesserte IT-Infrastruktur/Breitband

besserer Zugang zu Fremdkapital

besserer Zugang zu Beteiligungskapital/Investoren

besserer Zugang zu gut qualifi zierten Fachkräften

bessere Vernetzung mit etablierten Unternehmen

bessere Vernetzung mit anderen Gründerinnen und Gründern

Was muss geschehen, um den Gründungsstandort
Deutschland zu verbessern?

606 Antworten von Gründerinnen und 

Gründern (Januar bis März 2023)
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Bonsai aus Birkach
GRÜNDERSTECKBRIEF – Ralf Jauernig steigt um und fi ndet seine neue Mission im „Kleinen“

Menschen, die das unternehmerische Risiko nicht scheuen, 
Gründer, Startups und Investoren erhalten hier die Chance 
sich zu präsentieren und unsere Leserschaft zu inspirie-
ren. In dieser Ausgabe möchten wir Ihnen Ralf Jauernig 
vorstellen, der sein Hobby – die Zucht von Bonsaibäu-
men - zum Beruf und sich selbstständig gemacht hat. 

Geboren in Istanbul, aufgewachsen in Ecuador entdeck-

te er seine Liebe zu den kleinen Bäumen recht früh und 

zieht jetzt auf ein paar Ackerfl ächen rund um Birkach 

einheimische Baumarten, die er dann als Bonsais über einen 

eigenen Webshop vertreibt.

Was hat Sie dazu bewogen, sich selbstständig zu machen?
Ralf Jauernig: Nachdem ich über 35 Jahre in rein technischen 

Berufen unterwegs war, welche sich stets an Normen orien-

tierten und durch feste Vorgaben geregelt sind, habe ich mich 

nach vielen, vielen Stunden der Überlegung und Abwägung, 

natürlich auch mit meiner Frau, dazu entschlossen, es doch 

jetzt nochmal mit der Selbstständigkeit zu probieren und das 

,obwohl ich doch schon in einem etwas fortgeschrittenem Al-

ter bin. Ich habe sozusagen mein Hobby zum Beruf gemacht.

Wie liefen die Gründungsvorbereitungen ab.
Jauernig: Bei meinem letzten Arbeitgeber gab es ein Pro-

gramm zum Stellenabbau, welches ich, unter gegenseitigem 

Einverständnis, angenommen habe, da ich in Gedanken schon 

mit dem Bonsaigeschäft gespielt hatte. Somit war der erste 

Schritt zur Selbstständigkeit getan und es gab auch kein Zu-

rück mehr. Die Agentur für Arbeit und die IHK haben mich 

dann bei den weiteren Schritten sehr zielführend unterstützt, 

sodass ich einen relativ guten Start in mein kleines Einmann-

unternehmen hatte.

Was zeichnet ihr Unternehmen aus?
Jauernig: Ich betreibe Bonsai schon mehr als 35 Jahre und 

habe festgestellt, dass es hier in unserer Umgebung keinen 

weiteren Fachbetrieb für Bonsai gibt. Auch dass mein kleiner 

Kreis an Gleichgesinnten oft auf der Suche nach gutem, hoch-

wertigem Rohmaterial aus einheimischen Bäumen ist, aber die 

Händler meist mehr als 200 km entfernt sind.

In meinem kleinem Bonsaigarten gibt es mehr als 250 ein-

heimische Bonsai Bäume. Der Großteil davon ist schon gut 

entwickelt, muss aber vom Käufer (Bonsaianer) noch fertig ge-

staltet werden. Anfänger unterstütze ich dabei natürlich gerne.

Wer sind Ihre Kunden?
Jauernig: Meine Kunden sind in erster Linie Bonsaianer, oder 

solche die es noch werden möchten. Menschen die sich mit 

der Natur, mit einheimischen Pfl anzen und mit der Kultivie-

rung kleiner Bäume beschäftigen. Menschen die gerne etwas 

Schönes, Lebendiges, Kunstvolles in ihren Garten, auf die Ter-

rasse oder auf den Balkon stellen möchten, um es einfach zu 

genießen. Ich denke, in unserer hektischen Zeit hat es etwas 

sehr Beruhigendes, sich mit so etwas zu beschäftigen.

Welche Empfehlung geben Sie angehenden Unterneh-
mer(in)/innen?
Jauernig: Was soll ich dazu groß sagen? Ich denke, wenn man 

für eine Sache brennt und davon überzeugt ist, dass es das 

Richtige für einen selbst ist, dann ist es die Sache auf jeden 

Fall wert. Selbstverständlich muss man sich im Vorfeld gut 

überlegen, informieren, kalkulieren, sich Rat einholen und die 

Risiken offen und ehrlich abschätzen – also einen Business-

plan ausarbeiten.

Information

bonsaigarten-birkach.de

Ralf Jauernig bietet seinen Kunden nicht nur die Pfl anzen, sondern 
auch seine auf 35-jähriger Erfahrung basierende Unterstützung für 
erfolgreiche Bonsai an.



28 Innovation und Umwelt

Unsere Wirtschaft 8-9/2023

ERFOLGSWEG FORSCHUNGSKOOPERATION 
 Digitale Transformation: Landesforschungsinstitut „fortiss“ bietet Mittelstandsunternehmen Unterstützung

Lange stand beim Technologie- und 
Wissenstransfer in Deutschland die 
Kooperation mit großen Unterneh-
men im Vordergrund. Heute sind es 
verstärkt regionale Innovationsöko-
systeme, von welchen sich die Politik 
den regen Austausch zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft wünscht, 
um mit den daraus resultierenden In-
novationen die Wettbewerbsfähigkeit 
des Landes zu sichern.

Die vielfältige Landschaft der Koope-

rationsmöglichkeiten in Deutsch-

land zeigt hier gute Erfolge: So 

wurden 2021 insgesamt rund 113 Mrd. 

Euro für Forschung und Entwicklung aus-

gegeben, was einem Höchststand und 

rund 3,1 Prozent des BIP entspricht. Al-

lerdings geht das steigende Forschungs- 

und Entwicklungsbudget vor allem auf 

Großunternehmen zurück, die eigene F&E-

Abteilungen unterhalten. „Bei den kleinen 

und mittleren Unternehmen (KMU), dem 

Rückgrat der bayerischen Wirtschaft, sta-

gniert die Innovationsquote seit Jahren. 

Ihnen fällt es oft schwer, die Ausgaben 

selbst zu stemmen“, so IHK-Innovations-

referent Rico Seyd. Doch gerade sie sind 

auf Grund ihrer Innovationskraft beson-

ders auf die gute Zusammenarbeit mit der 

Forschung angewiesen, um beispielswei-

se die komplexen Herausforderungen der 

digitalen Transformation zu bewältigen. 

Niederschwellige Angebote und innova-

tive Methoden des Wissenstransfers für 

den Mittelstand sind gefragt.

Wissenstransfer
International steht die Forschung in 

Deutschland sehr gut da. Da die For-

schungs- und Transferzentren an den 

Hochschulen ihren Fokus jedoch meist in 

der Grundlagenforschung haben, sind an-

wendungsorientierte Forschungsinstitute 

eine gute Alternative. Sie sind hervorra-

gende Bindeglieder zwischen Forschung 

und Wirtschaft, da sie bei ihren Arbei-

ten den schnellen Weg in die Praxis be-

rücksichtigen.

Das Landesforschungsinstitut des Frei-

staats Bayern für softwareintensive Sys-

teme, kurz „fortiss“, forscht in Bayern zu 

zahlreichen Digitalisierungsprojekten: 

Künstliche Intelligenz (KI), Produktion, 

Energie, Mobilität, Sicherheit, Internet 

of Things (IoT), Medizintechnik, Verwal-

tung, Luft- und Raumfahrt und mehr. 

Das Institut besitzt nicht nur die ideale 

Verbindung von universitärer Grundla-

genforschung, anwendungsorientierter 

Forschung, sowie Wissens- und Tech-

nologietransfer, sondern zeichnet sich 

auch durch seine hervorragende Vernet-

zung von Wissenschaft und Wirtschaft 

aus. Mit seinen drei Forschungsclustern 

Software- und Systems-Engineering, AI-

Engineering und IoT-Engineering ist das 

Institut Vorreiter und Treiber dieser The-

men in Bayern. Innerhalb dieser Cluster 

ist fortiss mit seinen Forschungsthe-

men breit aufgestellt und arbeitet in-

terdisziplinär.

„Als anwendungsorientiertes For-

schungsinstitut entwickelt fortiss Strate-

gien und Lösungen eng im Zusammenspiel 

mit Wirtschaft, Gesellschaft und Politik. 

Der Wissens- und Technologietransfer 

spielt dabei eine Schlüsselrolle. In über 

zehn Jahren Forschungsarbeit haben wir 

umfangreiche Erfahrungen in Forschungs-

projekten in der kompletten Forschungs-

pipeline – von der Grundlagenforschung 

bis zur Anwendung – gesammelt und 

daraus ein relevantes Angebot speziell 

für den Mittelstand entwickelt“, sagt Dr. 

Holger Pfeifer, Wissenschaftlicher Ge-

schäftsführer von fortiss.

Dabei arbeitet das Institut eng und 

partnerschaftlich mit einem etablierten 

Netzwerk aus Wirtschaftskammern, Ver-

bänden, Initiativen, Unternehmen, Techno-

logiezentren und Innovation-Hubs sowohl 

auf bayerischer als auch bundes- und EU-

Ebene zusammen. Dieses Netzwerk und 

die interdisziplinäre Zusammenarbeit mit 

den Partnern elementare Voraussetzun-

gen für den Wissenstransfer und die er-

folgreiche Forschung.

Gebündelte Expertise
„Unsere umfangreichen und niederschwel-

ligen Angebote für den Mittelstand zie-

len darauf ab, Forschungsergebnisse so 

rasch wie möglich in innovative Produk-

te, Dienstleistungen und Geschäftsmo-

delle zu überführen. Dafür binden wir die 

Unternehmen frühzeitig mit ein, denn 

sie sind schließlich die Ideengeber, Ent-

wickler und Anwender der Innovationen. 

Spezielle Fragestellungen aus ihrem All-

tagsgeschäft lösen wir mit entsprechend 

spezialisierten Teams“, betont Dr. Wolf-

gang Köhler, Leiter fortiss Mittelstand.

Zudem stehen Unternehmen und In-

teressierten die herausragenden fortiss 

Labs als Experimentier- und Testgelände 

für Zukunftsthemen, wie dem Industrial 

Internet of Things (IIoT), Robotics, Ener-

gy, Mobility und Neuromorphic Compu-

ting als einer neuen Generation in der KI 

zu Verfügung. Diese Reallabore mit ihrer 

Technologie- und Wissenstransfer sind keine Einbahnstraßen: von enger Kooperation zwischen  
Unternehmen und Wissenschaft profi tieren beide - und der Wirtschaftsstandort.
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IHK-Report: Patente in Bayern 2023 
Automobilzulieferer und Maschinenbauer Innovationstreiber in Coburg

Der fünfte IHK-Report „Patente in 
Bayern 2023“ der bayerischen In-
dustrie- und Handelskammern zeigt, 
dass Bayern bei der Zahl der Patent-
anmeldungen zu den führenden Re-
gionen in Deutschland gehört.

Insbesondere in den Bereichen Ba-

sis- und Anwendertechnologien der 

Digitalisierung sowie bei neuen Mobi-

litätskonzepten ist Bayern ein wichtiger 

Innovationstreiber. Im Jahr 2021 stamm-

ten fast 30 Prozent der veröffentlichten 

Patentanmeldungen des Europäischen 

Patentamts und des Deutschen Patent- 

und Markenamts aus Bayern.

Der IHK-Report „Patente in Bayern 

2023“ schlüsselt die Schwerpunkttechno-

logien auch für die einzelnen IHK-Bezir-

ke auf und liefert Entscheidungsträgern 

aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und 

Verwaltung wertvolle Informationen und 

Argumentationshilfen für eine strategisch 

ausgerichtete, technologieorientierte In-

novations- und Wirtschaftspolitik. Für 

den IHK-Bezirk Coburg wird unter an-

derem die überragende Bedeutung der 

Industriezweige Automotive und Ma-

schinenbau auch als Innovationsquel-

len bekräftigt.

Die Auswertung der publizierten Pa-

tente zeigt nach Aussage von IHK-In-

novationsreferent Rico Seyd aber auch, 

dass die Patentaktivitäten im Mittelstand 

noch ausbaufähig sind. Um Erfi ndungen 

kommerziell verwerten zu können, sei ein 

möglichst frühzeitiger Schutz von Erfi n-

dungen mitentscheidend. Durch das neue 

einheitliche Patentsystem der Europäi-

schen Union, das am 1. Juni 2023 in Kraft 

getreten ist, sei es nun auch für mittel-

ständische Unternehmen deutlich einfa-

cher und kostengünstiger, Innovationen 

europaweit schützen zu lassen. 

Information

tinyurl.com/bihk-patentreport-2023

Information

fortiss.org

branchenspezifi scher Hardware-Infra-

struktur bieten sowohl den Wissenschaft-

ler(n)/innen, aber auch Unternehmen die 

Möglichkeit, Forschungsergebnisse und 

Technologien als Prototypen zu erproben 

und sie bis zur Anwendungsreife zu be-

gleiten. Zudem können Interessierte die 

Expertise auch durch diverse Angebote 

der herstellerunabhängigen Labs nutzen.

Einfacher Zugang
Die Teilnahme an Förder- und Forschungs-

projekten sowie eine regelmäßige Zusam-

menarbeit mit Forschungsinstituten ist 

für Unternehmen sehr attraktiv. So viel-

fältig die Angebote auch sind, Innovati-

ons- und Wissenstransfer ist oft mit einer 

anderen Hürde verbunden. Häufi g fehlen 

dem Mittelstand die Kompetenzen und 

Ressourcen, um einen Überblick über die 

Förderinstrumente zu bekommen. „KMU 

kennen oft weder die Kooperations- und 

Fördermöglichkeiten noch die speziellen 

fachlichen Kompetenzen und Ansprech-

partner an den Instituten und Hochschu-

len. Für sie ist die Fülle an Informationen 

schlicht oft unübersichtlich“, erklärt 

Philip Frankl, Koordinator Transferprojekte.

Fortiss bietet daher den Unternehmen 

herstellerunabhängige Unterstützung an, 

das richtige Förderprogramm von Land, 

Bund oder EU sowie anderen etablier-

ten Netzwerken ausfi ndig zu machen, 

und unterstützt bei der Antragstellung, 

Partnersuche und Projektumsetzung, um 

die Hürden für alle Beteiligten so gering 

wie möglich zu halten und den Prozess 

zu beschleunigen.

Kooperation auf Augenhöhe
Egal welche Kooperationsform letztend-

lich für die Zusammenarbeit gewählt 

wird, erfolgsentscheidend ist immer die 

Bereitschaft, andere Perspektiven an-

zunehmen und vertraute Wege zu ver-

lassen. Konkret bedeutet das, dass die 

Expertinnen und Experten von fortiss 

gemeinsam mit den Unternehmen Ver-

besserungsmöglichkeiten und Potenziale 

identifi zieren und dann ein gemeinsames 

Projekt aufsetzen. 

Oktober

November

Dezember

Pkw & Lkw 

Energieeffi zienz

Recht & Steuern

Anzeigenschluss: 15.09.2023

SONDERTHEMEN 2023

Download
www.coburg.ihk.de/media/2022_mediadaten_
unsere_wirtschaft.pdf
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Strategien zur IT-Notfallvermeidung und -behandlung
IHK-Veranstaltung in der Digitalen Manufaktur Rödental zum IT-Notfallmanagement gut besucht

Hackerangriffe auf die IT-Infrastruk-
tur von Unternehmen werden immer 
häufi ger und können im schlimmsten 
Fall zu einem IT-Notfall führen, der 
in einen Stillstand im Unternehmen 
münden kann. Wie geht man als be-
troffenes Unternehmen mit solchen 
Angriffen um? Wie kann man solche 
Attacken zukünftig verhindern und 
ist überhaupt der Abschluss einer Cy-
berversicherung sinnvoll?

Um diese Fragestellungen drehte sich 

eine IHK-Veranstaltung „IT-Notfall-

management“, die mit knapp 40 

Teilnehmern sehr gut besucht war. Gerade 

kleine Unternehmen und Mittelständler 

sind von Cyber-Attacken besonders be-

troffen, da sie aufgrund ihrer begrenz-

ten Ressourcen besonders anfällig sind.

Volker Schnapp, Leiter Informations- 

& IT-Sicherheit (CISO) der Brose Group 

berichtete von besonders fi ndigen Phi-

shing-Nachrichten, die die IT-Sicher-

heitsmaßnahmen des Unternehmens 

aushebeln können. „Die Angreifer wol-

len nicht, dass Virenscanner die Nach-

richt, den enthaltenen Link oder Anhang 

als gefährlich oder bedrohlich einstufen 

und ihn mitsamt der E-Mail in Quaran-

täne schicken“, erläutert Schnapp. Daher 

nutzen sie verschiedene Verschleierungs-

techniken, um den Quellcode so zu verän-

dern, dass Virenscanner ebendiesen nicht 

lesen, nicht interpretieren und nicht ent-

schlüsseln können. Zudem berichtete er 

von einer groß angelegten Notfallübung 

bei Brose, bei der die IT einen konkreten 

Angriff simulierte.

Markus Vollmuth, Informationssicher-

heitsberater bei der atarax Unternehmens-

gruppe, sprach in seinem Vortrag darüber, 

wie man als Unternehmen einerseits IT-

Notfälle vermeiden und andererseits ein 

IT-Notfallmanagement etablieren kann. 

„Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sind ein zentraler Schlüssel, um ein ho-

hes Maß an Informationssicherheit zu 

erreichen. Daher sollten sie für relevan-

te Gefährdungen sensibilisiert werden 

und wissen, wie sie in sicherheitskriti-

schen Situationen reagieren sollen“, weiß 

Markus Vollmuth. Sollte es dann doch 

einmal zu einem IT-Notfall kommen, ist 

es besonders wichtig, eine Übersicht zu 

haben, wie die Meldewege und Verant-

wortlichkeiten im Unternehmen ausse-

hen und wo man relevante Informationen 

wie Kontaktlisten oder technische Konfi -

gurationsdaten fi ndet. Idealerweise hat 

man sich auch in Übungen auf spezifi -

sche Szenarien schon vorbereitet.

Über das richtige Verhalten bei einem 

erfolgten Cyberangriff referierten Kri-

minalhauptkommissar Tino Wetzig und 

„Cybercop“ Guy Wiltfang von der Krimi-

nalpolizeiinspektion Coburg. Sie warn-

ten v. a. vor Schadsoftware, die aktuell 

bei Unternehmen immense Schäden an-

richten kann, weil z. B. Daten verschlüs-

selt werden. Beliebt sind u. a. verseuchte 

Links in E-Mails. „Wer den Link in der 

Nachricht klickt, kann die Installation 

von Schadcode starten und es werden 

die Unternehmensdaten verschlüsselt“, so 

Wetzig. In solch einem Fall rät die Poli-

zei, den Vorfall bei der örtlichen Polizei-

inspektion zu melden. Denn betroffene 

Unternehmen können hier schnelle und 

kompetente Unterstützung zur Bewäl-

tigung von strafrechtlich relevanten IT-

Sicherheitsvorfällen erhalten.

Bastian Hopf, Finanzkonzept Coburg e.K., 

sprach über Cyberversicherungen. Denn 

für Unternehmen ist es enorm wertvoll, 

für den IT-Notfall vorgesorgt zu haben. 

Selbst Betriebe, die sich um vorbildliche 

IT-Sicherheit bemühen, können durch eine 

neu entdeckte Schwachstelle oder An-

griffe auf einen ihrer Dienstleister plötz-

lich zum Opfer werden. „Eine typische 

Police deckt dabei neben Eigenschäden 

wie IT-Reparaturen und Ertragsausfällen 

auch Drittschäden wie Datenschutzver-

letzungen und damit verbundene Scha-

denersatzforderungen ab“, erklärt Hopf.

Die Veranstaltung fand in Kooperation 

mit der IHK für Oberfranken Bayreuth, 

der Handwerkskammer für Oberfranken 

und dem Polizeipräsidium Oberfranken 

statt. 
Autoren: Markus Vollmuth, atarax Unter-

nehmensgruppe und Rico Seyd, IHK zu Coburg

Information 

tinyurl.com/kmu-notfallmanagement

Information

tinyurl.com/ihk-reifegrad-industrie

Nachholbedarf bei vielen KMU
IHK-Studie zu „Industrie 4.0“

Bei der digitalen und vernetzten 

Produktion (Industrie 4.0) sind die 

nordbayerischen Unternehmen über-

durchschnittlich gut aufgestellt. IHK-

Referent Rico Seyd stellt fest: „Sie 

konnten ihre Position in den vergan-

genen Jahren sogar noch ausbauen.“ 

Zugleich räumt er ein, dass kleinere 

produzierende Unternehmen bei der 

Umsetzung von Industrie 4.0 „noch 

erheblichen Nachholbedarf“ haben. 

„Gerade bei den datengetriebenen Ge-

schäftsmodellen, die als besonders chan-

cenreich gelten“, betont Seyd. Die Studie 

„Industrie 4.0 in Nordbayern“ und deren 

zentrale Ergebnisse, welche die sechs 

nordbayerischen IHKs unter Federfüh-

rung der IHK Nürnberg für Mittelfranken 

durchgeführt haben, steht im Internet 

zum Download zur Verfügung. 
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Workshop: Planspiel Materialfl usskostenrechnung
Durch Ressourceneffi zienz Kosten senken, Wettbewerbsposition verbessern, Treibhausgasemissionen verringern

IHK-AnwenderClub „Wasserstoff | H2“ lädt ein
Im Sonneberger HySON geht es am 9. Oktober um „Anwendung für die betriebliche Praxis“

Ein REZ-Workshop am 6. November 
2023 soll Unternehmen und ihren Be-
schäftigten den Einstieg in die Mate-
rialfl usskostenanalyse nach DIN EN ISO 
14051 erleichtern und sie dazu an-
regen, zukünftig materialeffi zienter 
zu handeln. 

Mit dem neuen „IHK-Anwender-
Club H2“ möchten die IHKs in der 
Metropolregion all diejenigen - 
vor allem aus den produzierenden 
- Unternehmen zusammenführen, 
die an einem Erfahrungsaustausch 
mit Betreibern und Praktikern über 
Wasserstoff-Anwendungen für die 
betriebliche Praxis interessiert sind.

Dadurch können Sie Ihre Wettbe-

werbsfähigkeit erhöhen, Kosten 

sparen und zur Ressourcenscho-

nung sowie zur Reduktion von Treibhaus-

gasemissionen beitragen.

Denn durch die Materialfl usskostenrech-

nung werden die Kosten von Material- 

und Energiefl üssen eines Unternehmens 

aufgezeigt, jeglicher Materialverlust in-

nerhalb seiner Produktion monetär dar-

gestellt und somit Entscheidungen für 

Investitionen und Maßnahmen zur Erhö-

hung der Ressourceneffi zienz erleichtert.

Im Workshop lernen Teilnehmer, aktiv 

Material- und Energiefl üsse visuell dar-

zustellen, um mögliche Einsparpotenzia-

le zu erkennen, physische und fi nanzielle 

Daten zu verknüpfen und Materialverlus-

te entlang der Wertschöpfungskette in 

ihrem Unternehmen monetär sowie mit 

CO
2
-Äquivalenten zu bewerten.

Wasserstoff erlebt derzeit eine 

Renaissance. Er soll im Rah-

men von Green Deal und 

„Nationaler Wasserstoffstrategie” der 

Bundesregierung als Energieträger der 

Zukunft eine wichtige Rolle in Indus-

trie, Energiewirtschaft und Mobilität 

Information
tinyurl.com/ihk-hyson

Anmeldung
tinyurl.com/rez-workshop

Kontakt
Michelle Scharf, Tel.: 09561 7426-72
E-Mail: michelle.scharf@coburg.ihk.de

Der Workshop fi ndet als Kooperation 

zwischen der IHK zu Coburg und dem Res-

sourceneffi zienz-Zentrum Bayern (REZ) 

am Mittwoch, 8. November 2023, von 

9 bis 17 Uhr im IHK-Weiterbildungszent-

rum in Coburg statt. Die Kosten werden 

vom REZ übernommen.

spielen, um Treibhausgase zu reduzieren 

und Klimaschutzziele zu erreichen. „Der 

neue ‚IHK-AnwenderClub H
2
‘ soll helfen, 

Chancen von Wasserstoff bei der Defos-

silisierung zu nutzen und gleichzeitig 

ökologisch wie ökonomisch nachhaltig 

zu wirtschaften“, beschreibt IHK-Refe-

rent Rico Seyd die Ziele der IHK-Initiative.

Der Club stellt sich in einer Veranstal-

tung am 9. Oktober 2023 im „HySON 

- Institut für Angewandte Wasserstofffor-

schung Sonneberg gGmbH“ (Dammstra-

ße 1, Sonneberg) unter dem Arbeitstitel 

„Anwendung für die betriebliche Praxis“ 

selbst vor. Die Veranstaltung, zu der alle 

Interessierten herzlich eingeladen sind, 

fi ndet im Rahmen des gemeinsamen IHK-

Anmeldung ist bis spätestens Montag, 

6. November 2023 erforderlich. Die An-

zahl der Teilnehmenden ist auf 12 Per-

sonen begrenzt. 

Anwender-Clubs „Wasserstoff I H
2
“, 

dem Projekt „transform_EMN“ sowie 

dem „HySON – Institut für Angewand-

te Wasserstoffforschung Sonneberg 

gGmbH“ statt. Die IHKs der Metropol-

region mit Sitz in Bayreuth, Coburg, 

Nürnberg, Regensburg und Würzburg 

organisieren den IHK-Anwenderclub 

(AWC) Wasserstoff gemeinsam.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Um 

rechtzeitige Anmeldung per E-Mail wird 

gebeten. 
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Die Veranstaltung, die die IHK zu 

Coburg gemeinsam mit der Hand-

werkskammer für Oberfranken or-

ganisiert hat, fand auch in Coburg ein 

interessiertes Publikum.

Länger als ursprünglich geplant verfolg-

ten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 

am 12. Juli 2023 in der Alten Kühlhalle in 

Coburg spannende Unternehmensbeiträge 

zu Chancen und Risiken ihrer Auslands-

PRAXISERPROBTES NETZWERK ZUR UNTERSTÜTZUNG VON START-UPs
 Die „Roadshow International“ der Außenwirtschaftsfamilie Bayern machte in Coburg Station 

Unter dem Titel „Roadshow Interna-
tional - Menschen - Märkte - Mög-
lichkeiten“ informiert das Bayerische 
Außenwirtschaftsnetzwerk in 15 Ver-
anstaltungen in ganz Bayern Start-
up ś und KMUs über die Möglichkeiten 
der Internationalisierung.

Die „Roadshow International“ bietet auch abseits der Bühne reichhaltig Informationsmate-
rial für Interessierte.

Zahlreiche praxisorientierte Empfehlungen für international orientierte Start-ups hatten (v. r.) 
Michael Gotchlich vom Bayerischen Staatsministerium, Rainer Beck, die IHK-Bereichsleiterin 
International, Elisabeth Löhr, Martina Maschauer von Bayern International und Günter Wag-
ner von der Handwerkskammer für Oberfranken im Gepäck. 

Vertriebsexperte Klaus Bühring (WALDRICH 
COBURG) plauderte aus dem Nähkästchen 
langjähriger Erfahrung in diversen Auslands-
märkten. 

aktivitäten. Klaus Bühring, Leiter Vertrieb 

und Versand, Werkzeugmaschinenfabrik 

Waldrich Coburg GmbH & Co. KG, und 

Antje Jacob Baumann, Geschäftsführe-

rin Werkzeugbau Jacob-Baumann GmbH, 

berichteten ausführlich über ihre Erfah-

rungen zu Chancen, aber auch Hürden im 

Auslandsgeschäft. Dabei betonten beide 

immer wieder, wie wichtig ein gut funk-

tionierendes Netzwerk sei, um reibungs-

lose Geschäftsabläufe zu gewährleisten, 

wobei die Größe der Unternehmen keine 

entscheidende Rolle spiele. Empfehlens-

wert sei auch das Engagement in Gre-

mien und Verbänden der Kammern, um 

den Interessen der hiesigen Wirtschaft 

mehr Aufmerksamkeit zu verschaffen. 

Ziel dieser Roadshow sei es, so Mi-

chael Gotchlich, Bayerisches Staatsmi-

nisterium für Wirtschaft und Energie, 

die „Außenwirtschaftsfamilie Bayern“ 

einmal vorzustellen und die Unterneh-

men für die Bedeutung des internationa-

len Geschäfts auch in schwierigen Zeiten 

zu sensibilisieren. 

Martina Maschauer, Bayern Interna-

tional, stellte den Zuhörern ausführlich 

die Vorteile der Förderinstrumente des 

Freistaates vor, wie das Messebeteili-

gungsprogramm oder die organisierten 

Delegations- und Unternehmerreisen, so-

wie Förderprogramme wie Go Internatio-

nal oder Start-up International.

Dienstleistungen im EU-Ausland stellen 

Unternehmen auch immer vor besondere 

Herausforderungen. Zur Entsendericht-

linie, Aufl agen und weiteren Bestim-

mungen im Auslandsgeschäft stellten 

Elisabeth Löhr, IHK zu Coburg, und Günter 

Wagner, Bayern Handwerk Internatio-

nal, ihr umfangreiches Serviceangebot 

vor. 
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Der Lions Club Coburg unterstützt 
zusammen mit der Stadt Coburg den 
Wiederaufbau in Antakya. 

Der Fokus liegt auf Schulen und 
Kindertagesstätten - Grundpfeiler der 
sozialen Struktur. 

Unterstützen Sie gemeinsam mit dem 
Lions Club Coburg, dem LIONS-
Hilfswerk Coburg e.V., sowie Partnern 
aus Stadt und Landkreis 
"Coburg hilft Antakya"

Lions Club Coburg 

Coburg
hilft Antakya

Am 6. Februar 2023 erschütterte 
ein katastrophales Erdbeben 
den Südosten der Türkei 
und Syrien.

IBAN DE53 7835 0000 0040 2245 29
Verwendungszweck: Antakya

Alle Infos unter: https://lions-coburg.de/coburg-hilft-antakya

Kontakt

Elisabeth Löhr, Tel.: 09561 7426-14

E-Mail: elisabeth.loehr@coburg.ihk.de

Information

international.bihk.de/startup/uebersicht.html.

Der Fördertopf wurde noch einmal geöffnet
Anträge „Start-up International“ wieder möglich – bis zu 23.000 Euro Zuschuss für Markterschließung

Anträge für das Förderprogramm „Start-up Interna-
tional“ sind bis zum 31. Oktober 2023 wieder möglich.

Start-ups, die neue Märkte erschließen wollen, sollen in-

haltlich bei der Erarbeitung einer Internationalisierungs-

strategie inklusive anteiliger fi nanzieller Förderung der 

Umsetzung entsprechender Absatz- und Beschaffungsmaß-

nahmen im internationalen Geschäft unterstützt werden. Ziel 

des Projekts „Start-up International“ ist es, hierdurch den Auf-

bau von Marktpräsenz des Start-up im Zielland zu erhöhen 

und zu unterstützen und damit seine Wettbewerbsfähigkeit 

zu stärken, sodass sie zu international etablierten und welt-

weit konkurrenzfähigen Unternehmen heranwachsen können, 

die erhebliche Wertschöpfung in Bayern tätigen, Arbeitsplät-

ze in Bayern schaffen und Wachstumsimpulse aus dem Aus-

land nach Bayern lenken.

Ein Start-up aufzubauen ist immer eine Herausforderung. 

Umso mehr, wenn sich ein junges Unternehmen frühzeitig ent-

scheidet, nicht nur den heimischen Markt zu erobern, sondern 

auch international zu agieren. Der Schritt ins Ausland lohnt für 

Start-ups vor allem, um zusätzliche Absatzmärkte zu erobern, 

qualifi zierte Mitarbeiter zu fi nden und die Wachstumschan-

cen des Unternehmens zu vergrößern. Gerade für Start-ups 

in den Informations- und Kommunikationstechnologien oder 

dem Hightechbereich sollte es inzwischen ohnehin selbstver-

ständlich sein. Dabei benötigen sie jedoch Unterstützung beim 

Aufbau der Vertriebsstruktur im ausländischen Markt. Gerade 

kurz nach Gründung fehlt es an Ressourcen und an Erfahrung.

Gefördert werden unmittelbar mit der Erarbeitung sowie mit 

der Umsetzung einer Internationalisierungsstrategie in einem 

Zielland in Zusammenhang stehende Ausgaben. Die Start-ups 

können aus einem umfangreichen Katalog von Maßnahmen 

auswählen. Sie gehen bei der Umsetzung der genehmigten 

Maßnahmen in Vorleistung und können die bezahlten Rech-

nungen anschließend zur Förderung einreichen.

Die Förderquote beträgt 50 Prozent der zuwendungsfähi-

gen Ausgaben, höchstens jedoch 23.000 Euro pro Zielmarkt. 

Förderfähig ist die Markterschließung maximal zweier neuer 

Länder, wobei im Rahmen des Höchstbetrags bis zu zwei An-

träge pro Zielmarkt gestellt werden können. 
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Der Eintritt in internationale Märkte ist für jedes Unternehmen eine große Herausforderung - erst recht für Start-ups.
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Kontakt

Frank Jakobs, Tel.: 09561 7426-17

E-Mail: frank.jakobs@coburg.ihk.de

Die Einwanderung qualifi zierter Kräfte soll beitragen, den 
mittel- und langfristigen Fachkräftebedarf in Deutschland 
zu decken.

Information

tinyurl.com/esrs-initiative

EU: Erste 
Nachhaltigkeitsstan-
dards veröffentlicht

Die EU-Kommission hat am 31. Juli 

2023 den Delegierten Rechtsakt zum 

Set 1 der ESRS veröffentlicht. Damit 

werden in der Europäischen Union 

verbindliche Standards zur Nachhal-

tigkeitsberichterstattung festgelegt. 

Die fi nalen Standards liegen nunmehr 

in 23 Sprachen vor. Diese und auch 

die Rückmeldungen zur Konsulta-

tion sind abrufbar auf der Webseite 

der Europäischen Kommission unter: 

„Europäische Kommission: Erste euro-

päische Standards für die Nachhal-

tigkeitsberichterstattung“. 

Sofern das EP oder der Rat keine 

Einwände erheben, treten die EU-

Standards für die Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung nach Veröffentlichung 

im Amtsblatt der EU Ende Dezember 

2023 in Kraft und sind ab dem 1. Ja-

nuar 2024 anzuwenden. 

FACHKRÄFTEEINWANDERUNG AUF DREI SÄULEN
 Künftig mit Berufserfahrung oder individuellem Potenzial auch ohne Berufsabschluss in den Arbeitsmarkt

Ausländische Fachkräfte werden künf-
tig leichter nach Deutschland kommen 
können. Das Gesetz zur Weiterent-
wicklung der Fachkräfteeinwande-
rung wurde am 18. August 2023 im 
Bundesgesetzblatt verkündet. Es soll 
dem aktuellen Fachkräftemangel ent-
gegenwirken. 

Die Fachkräfteeinwanderung baut 

künftig auf drei Säulen auf - der 

Fachkräftesäule, der Erfahrungs-

säule und der Potenzialsäule. 

Die Fachkräftesäule bildet dabei das 

zentrale Element. Im Mittelpunkt steht 

der Fachkräftebegriff, der eine Gleich-

wertigkeit der ausländischen Berufsqua-

lifi kation verlangt. Zukünftig kann eine 

Fachkraft jede qualifi zierte Beschäfti-

gung ausüben. Das Gesetz senkt die be-

stehenden Gehaltsschwellen der Blauen 

Karte EU ab und erleichtert die Bedin-

gungen für Berufsanfänger - ebenso die 

Regelungen zur Mobilität und zum Fa-

miliennachzug. Es setzt die erforderliche 

Voraufenthaltsdauer für die Erteilung der 

Niederlassungserlaubnis für Inhaber einer 

Blauen Karte EU-, sowie für Fachkräfte 

und deren Familienangehörige herab. 

Ausländische Studierende erhalten er-

weiterte Nebenbeschäftigungsmöglich-

keiten. Das Gesetz vereinfacht zudem den 

Wechsel zwischen Aufenthalten zu Bil-

dungs- und zu Erwerbszwecken. 

Erfahrungssäule: Die Einreise und die 

Aufnahme einer qualifi zierten Beschäf-

tigung ohne einen in Deutschland for-

mal anerkannten Abschluss wird für alle 

Berufsgruppen geöffnet. Voraussetzung 

ist eine zweijährige einschlägige Berufs-

erfahrung, ein Mindestgehalt sowie eine 

im Herkunftsland staatlich anerkann-

te mindestens zweijährige Ausbildung. 

Potenzialsäule: Das Gesetz führt die 

sogenannte „Chancenkarte“ als neuen 

Aufenthaltstitel ein, der auf einem Punk-

tesystem basiert und Arbeitskräften zur 

Arbeitsplatzsuche einen gesteuerten Zu-

gang zum Arbeitsmarkt ermöglicht. Dafür 

müssen Arbeitskräfte zunächst eine Vor-

qualifi kation nachweisen und über deut-

sche Sprachkenntnisse auf dem Niveau 

A 2 oder englische Sprachkenntnisse auf 

dem Niveau B 2 verfügen. Das Potenzial 

für eine nachhaltige Arbeitsmarktinteg-

ration wird anhand festgelegter Kriterien 

wie u. a. Qualifi kation, deutsche Sprach-

kenntnisse, Berufserfahrung, Deutsch-

landbezug ermittelt.

Spurwechsel für Asylbewerber
Asylbewerber können einen Aufenthalts-

titel zur qualifi zierten Beschäftigung in 

Deutschland beantragen, wenn sie ein/

en Arbeitsplatzangebot bzw. -vertrag ha-

ben. Der Asylantrag muss zurückgezogen 

werden. Diese Regelung betrifft Personen, 

die bis zum 29. März 2023 einen Asylan-

trag gestellt haben und die die Vorausset-

zungen für einen Aufenthaltstitel nach 

§§ 18a (anerkannter Berufsabschluss), 

18b (anerkannter Hochschulabschluss 

oder äquivalenter Abschluss), 19c Abs. 2 

AufenthG i. V. mit § 6 BeschV (ausgepräg-

te berufspraktische Erfahrung) erfüllen.

Die bisher praktizierte Ausbildungs-

duldung wird in eine Aufenthaltserlaub-

nis umgewandelt. Die Voraussetzungen 

bleiben unverändert, aber statt Duldung 

gibt es einen neuen Aufenthaltstitel, 

§ 16g AufenthG. Bestehende Ausbildungs-

duldungen sollen nach Inkrafttreten des 

Gesetzes als Aufenthaltstitel nach § 16g 

AufenthG fortgeführt werden.

Eine Verordnung der Bundesregierung 

setzt das Gesetz um und ergänzt es. Ein-

zelne Regelungen sind am 19. August 

2023 in Kraft getreten. Die Regelungen 

zur Blauen Karte EU treten am 18. No-

vember 2023 in Kraft. Die Fachkräfte-

säule und die Asylregelungen gelten ab 

dem 1. März 2024. Ab dem 1. Juni 2024 

gibt es die Chancenkarte.  
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 Mit Lieferkette (LkSG) kombinierbar

  

www.atarax.de 

Unser Hinweisgebersystem mit Hotline
erprobt – professionell – praxisorientiert

Profitieren Sie von jahrzehntelanger Compliance-Erfahrung  
und einem professionellen Team aus erfahrenen Juristen und  
Ermittlern.

�  Haftungsmanagement (Compliance) 
�  Datenschutzmanagement 
�  Informationssicherheitsmanagement 
�  Notfall- und Krisenmanagement

www.atarax.de  I  info@atarax.de  I  Tel. 0 91 32 / 7 98 00

Organisation
Strategie vor
         Organisation
            Organisation
                       vor Technik ®

atarax

NEUES GESETZ ZUM WHISTLEBLOWING!

Von Patenten, Marken und Co. profi tieren
Aktionswoche mit kostenlosen Beratungsleistungen

Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Pa-
tentinformationszentren e.V. (PIZnet) 
klärt Unternehmen in einer bundes-
weiten Aktionswoche über die Nut-
zung gewerblicher Schutzrechte auf.

In einer bundesweiten Aktionswoche 

bietet die Arbeitsgemeinschaft Deut-

scher Patentinformationszentren e.V. 

(PIZnet) kostenlose Beratungen zum Um-

gang mit gewerblichen Schutzrechten an. 

Vom 18. bis 24. September 2023 er-

fahren kleine und mittlere Unternehmen 

(KMU), Start-ups und Gründerteams, wie 

sie Patente, Gebrauchsmuster, Marken, 

Designs und Urheberrechte wirtschaft-

lich für sich nutzen können.

Die Orientierungsberatungen (keine 

Rechtsberatungen) fi nden an 16 Standor-

ten deutscher Patentinformationszentren 

statt. Für Bayern ist das Patentzent-

rum Bayern, Bayern Innovativ GmbH in 

Nürnberg, zuständig. Das Konzept der 

Aktionswoche hat das Deutsche Patent- 

und Markenamt (DPMA) gemeinsam mit 

PIZnet erarbeitet und bereits in den ver-

gangenen sechs Jahren mit großer Re-

sonanz durchgeführt.

Die individuellen und neutralen Orien-

tierungsberatungen geben den Unter-

nehmen Einblicke in die Potenziale des 

geistigen Eigentums (englisch: intellec-

tual property, kurz IP) in ihrem jeweili-

gen geschäftlichen Umfeld.

Das exklusive und kostenlose Angebot 

in der Aktionswoche umfasst: 

• eine rund zweistündige Kurzanalyse aller 

unternehmensspezifi schen IP-Bereiche

• eine erste Einschätzung der IP-Situa-

tion im Unternehmen sowie der damit 

verbundenen wirtschaftlichen Chan-

cen und Risiken

• gemeinsame Überlegungen zur optima-

len Nutzung von IP im Unternehmen 

und damit Entwicklung von Ansät-

zen strategischer Wettbewerbsvorteile

• einen Auditor Report mit wertvollen 

Hinweisen zur Optimierung der Schutz-

rechtssituation des Unternehmens

Eine vorherige Terminvereinbarung per 

Telefon unter den Kontaktdaten des je-

weiligen regionalen Veranstalters ist er-

forderlich. 

Kontakt

Patentzentrum Bayern, Tel. 0911-20671939,

E-Mail patentzentrum@bayern-innovativ.deInformation

www.ihk-muenchen.de/csr-tag

Bayerischer CSR-Tag
in München
Online-Teilnahme möglich

Im Mittelpunkt des 11. Bayerischen 

CSR-Tags am Mittwoch, 27. Septem-

ber 2023 steht die Frage, welchen 

Beitrag Unternehmen für einen fai-

ren Wandel und mehr Zusammenhalt 

leisten können.

Der Übergang zu einer klimaneut-

ralen und zirkulären Wirtschaft und 

Gesellschaft stellt uns vor zahlreiche 

Herausforderungen. Dabei stellt sich 

die Frage nach dem sozialen Ausgleich 

gleich auf mehreren Ebenen.

Beim Bayerischen CSR-Tag ge-

ben Expertinnen und Experten von 

14 bis 18 Uhr ihr Wissen in Vorträ-

gen, Diskussionen und fünf paralle-

len Themenforen weiter. Teilnehmer 

können sich darüberhinaus von den 

Ideen und Aktivitäten anderer Unter-

nehmen inspirieren lassen und wert-

volle Kontakte knüpfen.

Die Teilnahme ist kostenfrei so-

wie digital und vor Ort in der IHK für 

München und Oberbayern (Max-Jo-

seph-Straße 2 in 80333 München) 

möglich. 
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Neue Garantien für Datenverkehr mit den USA
EU-Kommission konstatiert erhebliche Verbesserungen und attestiert erneut Angemessenheit 

Die Europäische Kommission hat in 
ihrem Angemessenheitsbeschluss für 
den Datenschutzrahmen EU-USA am 
10. Juli 2023 festgelegt, dass die 
Vereinigten Staaten ein angemesse-
nes Schutzniveau – vergleichbar mit 
dem der Europäischen Union – für 
personenbezogene Daten gewähr-
leisten, die innerhalb des neuen Rah-
mens aus der EU an US-Unternehmen 
übermittelt werden. 

Nachdem der Gerichtshof der Euro-

päischen Union den vorherigen 

Angemessenheitsbeschluss zum 

Datenschutzschild EU-USA für ungültig 

erklärt hatte, nahmen die Europäische 

Kommission und die US-Regierung Ge-

spräche über einen neuen Rahmen auf, 

in dem die vom Gerichtshof erhobenen 

Bedenken angegangen wurden.

Neue verbindliche Garantien
Mit dem Datenschutzrahmen EU-USA 

werden neue verbindliche Garantien 

eingeführt, um allen vom Europäischen 

Gerichtshof geäußerten Bedenken Rech-

nung zu tragen; so ist vorgesehen, dass 

der Zugang von US-Nachrichtendiens-

ten zu EU-Daten auf ein notwendiges 

und verhältnismäßiges Maß beschränkt 

ist und ein Gericht zur Datenschutzüber-

prüfung (Data Protection Review Court, 

DPRC) geschaffen wird, zu dem Einzel-

personen in der EU Zugang haben.

Der neue Rahmen bringt erhebliche 

Verbesserungen gegenüber dem im Rah-

men des Datenschutzschilds bestehenden 

Mechanismus mit sich. Stellt das Gericht 

zur Datenschutzüberprüfung beispiels-

weise fest, dass bei der Datenerhebung 

gegen die neuen Garantien verstoßen 

wurde, kann es die Löschung der Daten 

anordnen. Die neuen Garantien im Be-

reich des staatlichen Zugriffs auf Daten 

werden die Pfl ichten ergänzen, denen 

US-Unternehmen, die Daten aus der EU 

einführen, nachkommen müssen.

US-Unternehmen können sich dem 

Datenschutzrahmen EU-USA anschließen, 

indem sie sich zur Einhaltung detaillierter 

Datenschutzpfl ichten verpfl ichten, dar-

unter beispielsweise die Pfl ichten, per-

sonenbezogene Daten zu löschen, wenn 

sie für den Zweck, für den sie erhoben 

wurden, nicht mehr erforderlich sind, 

und den Fortbestand des Schutzes zu 

gewährleisten, wenn personenbezogene 

Daten an Dritte weitergegeben werden.

Den EU-Bürgerinnen und -Bürgern 

werden mehrere Rechtsbehelfe offen-

stehen, falls ihre Daten von US-Unter-

nehmen nicht ordnungsgemäß behandelt 

werden. Dazu gehören kostenlose unab-

hängige Streitbeilegungsmechanismen 

und eine Schiedsstelle.

Zugangsbeschränkung
Darüber hinaus sieht der US-Rechtsrah-

men bestimmte Garantien in Bezug auf 

den Zugang von US-Behörden zu inner-

halb des Rahmens übermittelten Daten 

vor, insbesondere für Datenzugriffe zum 

Zwecke der Strafverfolgung und der na-

tionalen Sicherheit. Der Zugang zu Daten 

ist auf das zum Schutz der nationalen Si-

cherheit notwendige und verhältnismä-

ßige Maß beschränkt.

Einzelpersonen in der EU werden im 

Zusammenhang mit der Erhebung und 

Verwendung ihrer Daten durch US-Nach-

richtendienste auf ein unabhängiges und 

unparteiisches Rechtsbehelfsverfahren 

zurückgreifen können, das auch die Be-

fassung eines neu geschaffenen Gerichts 

zur Datenschutzüberprüfung einschließt. 

Dieses Gericht soll etwaige Beschwerden 

unabhängig untersuchen und beilegen, 

unter anderem durch die Anordnung ver-

bindlicher Abhilfemaßnahmen.

Die von den Vereinigten Staaten ein-

geführten Garantien werden zudem den 

transatlantischen Datenverkehr generell 

erleichtern, da sie auch für die Übermitt-

lung von Daten unter Verwendung anderer 

Instrumente wie Standardvertragsklau-

seln und verbindliche unternehmens-

interne Vorschriften gelten.

Nächste Schritte
Die Funktionsweise des Datenschutzrah-

mens EU-USA soll regelmäßig gemein-

sam von der Europäischen Kommission 

und Vertretern der europäischen Daten-

schutzbehörden sowie der zuständigen 

US-Behörden überprüft werden.

Die erste Überprüfung soll binnen eines 

Jahres nach dem Inkrafttreten des Ange-

messenheitsbeschlusses erfolgen, um zu 

ermitteln, ob alle einschlägigen Elemente 

vollständig im US-Rechtsrahmen umge-

setzt wurden und in der Praxis wirksam 

funktionieren. 

Quelle: PM der Vertretung der EU-
Kommission in Deutschland vom 10. Juli 
2023

Die Übermittlung personenbezogener Daten aus der EU in die USA und deren Speicherung ist 
wegen der unterschiedlichen Rechtsrahmen zum Datenschutz eine kritische Angelegenheit.
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Auf einen Blick: 
Unterschiede der GbR zur eGbR

  GbR   eGbR
Keine Eintragung im Gesellschafts-
register

Eintragung im Gesellschaftsregister

Gründung ohne Formalismen und 

Gründungskosten

Notarielle Beglaubigung der Anmel-

dung zur Eintragung in das Gesell-

schaftsregister; Notar- und 

Registergebühren 

Rechtsformzusatz „GbR“ freiwillig Rechtsformzusatz „eGbR“ oder ein-

getragene Gesellschaft bürgerlichen 

Rechts ist Pfl icht

Namensschutz örtlich i.d.R. auf den 

Sitz beschränkt

Namensschutz örtlich i.d.R. auf den 

Sitz beschränkt. Der Name kann mit 

dem Geschäftsbetrieb veräußert und 

vom Erwerber fortgeführt werden. 

Es gelten die fi rmenrechtlichen Rege-

lungen des HGB.

Nachweis der Vertretungsbefugnis 

durch Vorlage einer Vollmacht oder 

des Gesellschaftsvertrags

Nachweis der Vertretungsbefugnis 

durch Registerpublizität

Nachweis der Existenz der GbR und 

ihrer Gesellschafter durch Gesell-

schaftsvertrag und ggf. zusätzliche 

Erklärungen

Registerpublizität und Schutz des 

guten Glaubens des Gesellschafts-

registers

Teilnahme am Geschäftsverkehr ohne 

Vorteile der Registerpublizität

Teilnahme am Geschäftsverkehr wird 

durch Registerpublizität vereinfacht

Ansehen der GbR könnte gegenüber 

der eGbR leiden

Seriositätsvorsprung der eGbR durch 

Registerpublizität

Keine Mitteilungspfl icht an das Trans-

parenzregister

Mitteilungspfl icht an das Transpa-

renzregister

UmwG nicht anwendbar UmwG anwendbar

Sitz = Verwaltungssitz Freie Sitzwahl

Liquidation ohne notarielle Forma-

lismen

I.d.R. notarielle Anmeldung der Liqui-

dation, Liquidatoren und Löschung 

zur Eintragung in das Gesellschafts-

register

Mehr Möglichkeiten und weniger Automatismen
SERIE: „Modernisierung der Gesellschaft bürgerlichen Rechts (GbR)“ - Teil II

Die stetige Veränderung der wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen kann dazu führen, dass die GbR und eGbR 
nicht mehr die optimale Gesellschaftsform ist und eine 
Anpassung der Rechtsform notwendig wird.

Die GbR und eGbR haben dabei unterschiedliche Optionen, 

dazu einige Beispiele:

Vom Kleingewerbe zum Handelsgewerbe 
Wächst das Unternehmen, kann aus einer anfänglich kleinge-

werblichen GbR ein kaufmännischer Geschäftsbetrieb werden. 

Die GbR wird in diesem Fall „automatisch“ zu einer OHG und 

muss in das Handelsregister eingetragen werden. Die Eintra-

gungspfl icht ist Folge der Kaufmannseigenschaft. Daneben ist 

es möglich, dass die GbR sich in einer anderen Rechtsform or-

ganisiert, z. B. einer KG oder GmbH. 

Bei der eGbR löst der Wechsel des Geschäftsumfangs vom 

Kleingewerbe zum kaufmännischen Geschäftsbetrieb ebenfalls 

eine Handlungspfl icht aus: Die eGbR muss bei dem Register-

gericht, bei dem sie eingetragen ist, einen Statuswechsel an-

melden, z. B. in eine OHG oder KG. Der Statuswechsel wird im 

Handelsregister eingetragen. Daneben könnte sich die eGbR 

auch in eine andere Rechtsform umwandeln, etwa eine GmbH.

Freiwillige Eintragung als OHG im Handelsregister 
Eine kleingewerbliche GbR ist berechtigt, aber nicht verpfl ich-

tet, sich freiwillig als OHG in das Handelsregister eintragen zu 

lassen. Mit der Eintragung im Handelsregister wird aus der 

kleingewerblichen GbR ein kaufmännisches Unternehmen. 

Für die OHG gelten die Regelungen des Handelsgesetzbuches 

(HGB), insbesondere die kaufmännischen Buchführungspfl ich-

ten. Wurde die Eintragung der OHG im Handelsregister voll-

zogen, gibt es künftig kein Zurück mehr in die GbR, indem die 

OHG einfach im Handelsregister gelöscht wird. Anders als vor 

der Reform kann die OHG nur durch einen Statuswechsel zu 

einer eingetragenen GbR werden. Der Weg in die nicht einge-

tragene GbR ist ihr versperrt.

Möchte eine kleingewerbliche eGbR sich freiwillig als OHG 

oder KG im Handelsregister eintragen lassen, ist dazu wiede-

rum die Eintragung eines entsprechenden Statuswechsels er-

forderlich. Auch hier gilt: Ein Zurück in die nicht eingetragene 

GbR ist nicht möglich.

Verschmelzung, Spaltung, Formwechsel
Das Umwandlungsgesetz (UmwG) erleichtert Gesellschaften 

durch spezielle Regelungen, ihre Rechtsform umzustrukturieren 

oder zu wechseln. Ein Vorteil des UmwG ist beim Formwechsel 

in eine andere Gesellschaftsform z. B. das Identitätsprinzip und 

die Gesamtrechtsnachfolge. Die rechtliche und wirtschaftliche 

Kontinuität des Rechtsträgers bedeuten, dass alle Aktiva und 

Passiva, Eigentum und Besitz sowie Rechte und Verträge des 

Ausgangsunternehmens „automatisch“ auf die neue Rechts-

form übergehen. 

Nur die eGbR ist künftig ein umwandlungsfähiger Rechts-

träger im Sinne des UmwG. Sie kann sich an einer Verschmel-

zung und Spaltung beteiligen und ihre Rechtsform z. B. in eine 

GmbH umwandeln. Für die nicht registrierte GbR steht das 

UmwG nicht zur Verfügung, wenn eine Änderung der Rechts-

form beabsichtigt ist. 

Gewerbeanmeldung
Wer den selbständigen Betrieb eines stehenden Gewerbes, 

einer Zweigniederlassung oder einer unselbständigen Zweig-
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stelle anfängt, muss dies der zuständigen Behörde gleichzeitig 

anzeigen (vgl. § 14 GewO). Anzeigepfl ichtig sind bei Personen-

gesellschaften wie der GbR die geschäftsführungsberechtigten 

Gesellschafter. Die Personengesellschaft GbR selbst ist bislang 

gewerberechtlich nicht anerkannt.

Steuerrecht
Nach der Gesetzesbegründung zum MoPeG sind Änderun-

gen an den ertragsteuerlichen Grundsätzen bei der Besteue-

rung von Personengesellschaften nicht verbunden. Auf Ebene 

der Einkommensteuer bleibt es für die Personengesellschaf-

ten grundsätzlich beim Transparenzprinzip, also der ertrags-

steuerrechtlichen Besteuerung auf Ebene des Gesellschafters. 

§ 15 Abs. 1 Nr. 2 EStG bleibt unverändert. Soweit in den ein-

zelnen Steuergesetzen von Gesamthandsvermögen gespro-

chen wird, soll dies bei rechtsfähigen Personengesellschaften 

dahingehend zu verstehen sein, dass damit das Vermögen der 

Gesellschaft in Abgrenzung zum Vermögen des Gesellschaf-

ters (Sonderbetriebsvermögen) gemeint ist. Dessen ungeach-

tet wird in der Fachwelt gleichwohl über Auswirkungen auf die 

Ertragsbesteuerung durch den Wegfall der Gesamthand dis-

kutiert. Dem Vernehmen nach sollen steuerrechtliche Anpas-

sungen an das MoPeG erfolgen. Bisher ist jedoch noch nicht 

absehbar, welche Rechtsvorschriften geändert werden sollen. 

Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Modernisierung des 

Körperschaftsteuerrechts (KöMoG) besteht für Personenhan-

delsgesellschaften, wie OHG und KG, seit dem 1. Januar 2022 

die Möglichkeit, auf unwiderrufl ichen Antrag zur Körperschafts-

besteuerung zu wechseln, § 1a KStG. Einzelunternehmen und 

andere Personengesellschaften, insbesondere GbRs, fallen da-

gegen nicht in den Anwendungsbereich des § 1a KStG. Nach 

der Gesetzesbegründung zum KöMoG ist vor dem Hintergrund 

der Änderungen durch das MoPeG aber eine Ausweitung der 

Körperschaftsteueroption zu erwarten. 

Umsatzsteuerlich ergeben sich durch das MoPeG keine Än-

derungen. Die Personengesellschaft ist umsatzsteuerlicher 

Unternehmer.

Zur Reform des Personengesellschaftsrechts bietet die IHK 

zu Coburg eine Informationsveranstaltung an. Am Donnerstag, 

5. Oktober 2023, von 14 bis 16 Uhr geht es im IHK-Weiter-

bildungszentrum, Saal II, vor allem um die Frage „Was 

müssen Unternehmen beachten?“ Notar Dr. Daniel Sommer 

(Coburg) widmet sich in seinem Vortrag insbesondere den 

Themen „Die neue eingetragene GbR und GbR“, „Vertretung 

und Geschäftsführung“ sowie „Firmierung“ und beantwortet 

Fragen aus dem Publikum.

Ihre IHK informiert:
Was müssen Unternehmen beachten?

Kontakt

Frank Jakobs, Tel.: 09561 7426-17

E-Mail: frank.jakobs@coburg.ihk.de

Anpassungsbedarf prüfen
Soweit durch die Reform nur geltendes Recht neu in das BGB 

aufgenommen wurde, besteht kein konkreter Handlungsbedarf 

für bestehende GbR. Beispielsweise wurden in das BGB nun aus-

drückliche Regelungen zur Notgeschäftsführung, § 715a BGB, 

Gesellschafterklage, § 715b BGB und unbeschränkten Gesell-

schafterhaftung, §§ 721 – 721b BGB, aufgenommen, ohne dass 

dabei die geltende Rechtslage verändert wird, diese wurde le-

diglich konsolidiert.

Anderes gilt jedoch bei den neuen Regelungen, mit denen 

ab 1. Januar 2024 eine neue Rechtslage eintritt. Gesellschaf-

ter einer bestehenden GbR sollten deshalb prüfen, ob ihr Ge-

sellschaftsvertrag noch passt. Neu geregelt wurden z. B. die 

Folgen des Ausscheidens von Gesellschaftern, die nach altem 

Recht zu einer Aufl ösung der GbR geführt haben. 

Ein Beispiel: Nach geltendem Recht ist der Tod eines Ge-

sellschafters ein gesetzlicher Aufl ösungsgrund für die GbR. 

Wenn die Gesellschafter die Aufl ösung nicht wollen, sondern 

die GbR mit den übrigen Gesellschaftern fortgesetzt werden 

soll, ist eine ausdrückliche Vereinbarung dazu im Gesellschafts-

vertrag erforderlich.

Ab dem 1. Januar 2024 gilt genau das Gegenteil: Der Tod 

eines Gesellschafters ist dann kein gesetzlicher Aufl ösungs-

grund mehr, sondern führt nur zum Ausscheiden des Gesell-

schafters, die GbR besteht also fort. Wenn die Gesellschafter 

möchten, dass die Gesellschaft beim Tod eines Gesellschaf-

ters aufgelöst wird, muss dies künftig im Gesellschaftsver-

trag festgelegt werden.

Die Neuregelung erfasst auch alte GbR-Gesellschaftsverträ-

ge, die vor dem 1. Januar 2024 abgeschlossen wurden. Deshalb 

muss geprüft werden, ob Anpassungsbedarf besteht. Wurde 

damals bewusst keine vom Gesetz abweichende Regelung auf-

genommen, weil beim Tod eines Gesellschafters die gesetz-

liche Rechtsfolge „Aufl ösung“ eintreten sollte, und soll dies 

auch nach dem 1. Januar 2024 für die GbR gelten, muss der 

Gesellschaftsvertrag um eine ausdrückliche Regelung ergänzt 

werden, damit die Rechtsfolge „Aufl ösung“ weiterhin eintritt.

Vergleichbares gilt bei der

• Kündigung der Mitgliedschaft durch Gesellschafter

• Kündigung durch Pfändungsgläubiger

• Insolvenz eines Gesellschafters

Diese Aufl ösungsgründe gelten nach neuem Recht nicht mehr 

und führen nur zu einem Ausscheiden des Gesellschafters unter 

Fortbestand der Gesellschaft.

Gesellschafter, die nicht wollen, dass die neuen Regeln für 

ihren Gesellschaftsvertrag gelten, müssen eine wichtige Frist 

im Auge behalten, Artikel 229, § 61 EGBGB: Die vor dem 1. Ja-

nuar 2024 geltenden Aufl ösungstatbestände sind mangels 

anderweitiger vertraglicher Vereinbarung weiter anzuwen-

den, wenn ein Gesellschafter bis zum 31. Dezember 2024 die 

Anwendung dieser Vorschriften gegenüber der Gesellschaft 

schriftlich verlangt, bevor innerhalb dieser Frist ein zur Auf-

lösung der Gesellschaft oder zum Ausscheiden eines Gesell-

schafters führender Grund eintritt. Das Verlangen kann durch 

einen Gesellschafterbeschluss zurückgewiesen werden. 
Autoren: Robert Kiesel, IHK Region Stuttgart, Sebastian Greif, 
IHK Mittlerer Niederrhein
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Siegmar Schnabel 

Hauptgeschäftsführer der IHK zu Coburg

Dr. Andreas Engel 

Präsident der IHK zu Coburg

Bekanntmachung

Erlöschen einer öffentlichen Bestellung

Der von der Industrie- und Handelskammer zu Coburg am 26.07.1993 

für das Sachgebiet „Klein-Wasserkraftanlagen“ öffentlich bestellte und 

vereidigte Sachverständige

Herr Dipl.-Ing. (FH) Hans-Peter Würl, geb. am 05.05.1954,
Mühlgasse 6, 96479 Weitramsdorf

ist am 09.07.2023 verstorben.

Gemäß Art. 43 Abs. 2, letzte Alternative Bayerisches 

Verwaltungsverfahrensgesetz endete die öffentliche Bestellung und 

Vereidigung damit am 09.07.2023.

Die Beendigung der Bestellung wird gemäß § 22 Absatz 2 der Sachver-

ständigenordnung der IHK zu Coburg in der IHK-Zeitschrift 

„Unsere Wirtschaft“, Jahrgang 2023, Heft-Nr. 8-9, öffentlich 

bekannt gemacht.

Coburg, den 21. Juli 2023Zentraler und stark vergrößert
Neues Büro: GOLDBECK expandiert in Coburg

IHK-Hauptgeschäftsführer Siegmar Schnabel hat der 
GOLDBECK Ost GmbH zur Neueröffnung einer Geschäfts-
stelle in Coburg gratuliert. Mit diesem Schritt werden 
der positiven Geschäftsentwicklung des Unternehmens 
in der Region Rechnung getragen und die Voraussetzun-
gen für weiteres Wachstum geschaffen.

Der Spezialist für schlüs-
selfertige Industrie- und 
Verwaltungsimmobilien 
GOLDBECK hat in Coburg 
eine neue Geschäftsstel-
le eröffnet.

D er Name GOLDBECK steht für die Realisierung zukunfts-

weisender gewerblicher und öffentlicher Immobilien 

nicht nur im Raum Coburg, sondern in ganz Europa. „Ihr 

Unternehmen bietet alle Leistungen aus einer Hand: vom De-

sign über den Bau bis hin zu Services während des Betriebs. 

Ein solches Angebot zeugt von der Fähigkeit, Visionen in die 

Realität umzusetzen“, würdigte Schnabel.

Ende 2017 hat GOLDBECK in Dörfl es-Esbach sein erstes Ver-

triebsbüro im Raum Coburg eröffnet. Seitdem ist die Firma 

mit ihren Aufgaben und Kunden weiter gewachsen und hat 

sich als verlässlicher, kompetenter Partner etabliert. Mit einer 

Vertriebs- und Abwicklungsmannschaft von 12 Mitarbeitern 

ist das Unternehmen nun mit dem „GOLDBECK Büro Coburg“ 

auch im Stadtgebiet (Max-Böhme-Ring 1) präsent. Schnabel 

betonte: „Wir sind stolz darauf, Sie hier willkommen zu heißen!“ 

Dies sei ein weiterer Meilenstein in der Geschichte des Unter-

nehmens und ein Beweis für seine Stärke und Beständigkeit.

Als mittelständisches, inhabergeführtes Familienunternehmen 

zählt GOLDBECK mit über 10.000 Mitarbeitenden an europaweit 

104 Standorten zu den bedeutendsten Playern seiner Branche.

Er sei zuversichtlich, dass die GOLDBECK-Mannschaft mit 

Engagement, Innovationskraft und Professionalität weiterhin 

Standards setzen und neue Möglichkeiten für Wachstum und 

Entwicklung schaffen werde, sagte der IHK-Hauptgeschäftsfüh-

rer. Er wünsche der Unternehmensleitung sowie den Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern, dass sich mit diesem Bürogebäude 

alle Erwartungen erfüllen. 
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Während auf dem Betriebsgelände zahlreiche Attraktionen lockten, 
herrschte im Festzelt herrschte ausgelassene Stimmung. 

Jeder Mitarbeitende konnte seinen Familienangehörigen und Gästen 
den eigenen Arbeitsplatz zeigen.

KAPP NILES-Gruppe hat gleich doppelt Anlass zum Feiern
Gründung der Unternehmen Kapp vor 70 Jahren in Coburg und Niles in Berlin vor 125 Jahren

Podiumsdiskussion zum Thema „Künstliche Intelligenz“
Neue Möglichkeiten, Herausforderungen und Risiken im Fokus der „Coburger Digitaltage“ im Oktober

Rund 3.500 Personen feierten auf 
dem Betriebsgelände von KAPP 
NILES in Coburg das 70. Jubiläum von 
KAPP und die Gründung von NILES 
vor 125 Jahren in Berlin.

Save the date: TOTAL DIGITAL – die 
Coburger Digitaltage sind zurück! Vom 
16. bis 19. Oktober wartet wieder ein 
abwechslungsreiches Programm auf 
alle Besucher. 

Das Firmenjubiläum bot die Gele-

genheit, das Unternehmen und sei-

ne Produkte und Dienstleistungen 

vorzustellen. Zur Tagesveranstaltung wa-

ren Mitarbeitende mit ihren Familienan-

gehörigen und Ruheständler eingeladen. 

Angefangen von der Mechanischen Fer-

tigung und Vormontage über die Haupt-

montagehallen bis zu den Büroräumen: 

jede(r) Mitarbeitende konnte seiner Fa-

milie den eigenen Arbeitsplatz zeigen. 

Zusätzlich wurde auf dem Betriebsge-

TOTAL DIGITAL greift aktuelle digita-

le Themen und Zukunftstrends auf und 

setzt Impulse in Form unterschiedlicher 

Eventformate. Unternehmen, Start-ups, 

Institutionen & Experten präsentieren ihre 

digitale Kompetenz im Rahmen von Vor-

trägen, Workshops, Führungen und mehr. 

lände ein Festzelt für bis zu 2.000 Perso-

nen aufgestellt, welches mit einer Bühne 

ausgestattet den perfekten Ort für ein 

buntes und unterhaltsames Rahmen-

programm bot. 

Moderiert durch Rundfunkredakteurin 

Uli Noll, gewährte die Geschäftsführung 

Einblicke in das Familienunternehmen, das 

in dritter Generation durch Michael und 

Matthias Kapp sowie von zwei weiteren 

Geschäftsführern geführt wird.

Martin Kapp, der das Unternehmen in 

den Jahren 1983-2021 als Geschäftsfüh-

render Gesellschafter leitete und prägte, 

blickte zurück auf die Entwicklung der 

vergangenen 70 Jahre und berichtete 

vom stetigen Wandel der gefertigten 

Erzeugnisse, der eingesetzten Betriebs-

mittel und dem Einfl uss der konjunktu-

rellen Entwicklung.

Ein weiterer Höhepunkt war die Ehrung 

von drei „Mitarbeitern der ersten Stunde“, 

welche seit der Unternehmensgründung 

im Jahre 1953 bis zu ihrem Ruhestand 

an diesem Standort tätig waren.

Die anschließende Abendveranstal-

tung für Mitarbeitende mit Begleitper-

son bot dem breiten Rahmenprogramm 

einen gebührenden Ausklang.

70 Jahre nach Firmengründung und 

40 Jahre nach dem Eintritt in die Ver-

zahnungsbearbeitung bietet KAPP 

NILES mit rund 1.000 Mitarbeitenden 

das vollständige Maschinen- und Werk-

zeugprogramm zur Feinbearbeitung von 

Verzahnungen und Profi len. 

Dieses Jahr ist die Veranstaltung in The-

mentage aufgeteilt: Kü nstliche Intelligenz 

(Dienstag, 17.10.), Digitales Marketing & 

UX (Mittwoch, 18.10.) sowie Start-ups 

& New Work (19.10.). Die Woche star-

tet mit einem Opening mit einem Vor-

trag und einer Podiumsdiskussion zum 

Thema KI (16.10.).

Das komplette Programm ist online 

nachzulesen. 

Information

www.totaldigitalcoburg.de
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Bayerns Mittelstand ist stark in seiner Vielfalt. Als Förderbank für Bayern unterstützen wir Unternehmen darin, die Energie-
effi zienz ihrer Gebäude und Maschinen zu optimieren. Mit unserem Energiekredit Regenerativ fördern wir außerdem 
Investitionen in Ihre Selbstversorgung mit erneuerbarer Energie. Gerne beraten wir Sie kostenfrei. Tel. 089 / 21 24  - 10 00

www.lfa.de

WIR FÖRDERN ENERGIESCHAFFEN 
UND ENERGIESPAREN

A
B
C
D
E
F
G

A

ANTEIL
EIGENVERSORGUNG
REGENERATIV

ROBOTERARM
ENERGIEEFFIZIENZKLASSE A

Ralf Seidler (l.) überreichte Florian Sitzmann 
einen Scheck über 9 000 Euro zur Unter-
stützung von Benefi z-Vorhaben.

SCHWINDT DIGITAL feiert 30-jähriges Jubiläum
Der Coburger Dienstleister für digitale Produktentwicklungsprozesse lud zur Hausmesse nach Kloster Banz ein 

Kürzlich wurden die Tore von Klos-
ter Banz für die Besucher der Haus-
messe der Firma SCHWINDT DIGITAL 
GmbH geöffnet. Anlass dafür war das 
30-jährige Bestehen des Unterneh-
mens, in denen sich viel getan hat.

Anfänglich noch reiner CAD-Soft-

ware-Lieferant hat sich SCHWINDT 

in den letzten Jahren zu einem 

Consulting-Unternehmen gewandelt, das 

vorrangig mittelständische Kunden bei der 

Implementierung und Pfl ege ihrer IT-In-

frastruktur unterstützt und bei der Pro-

zessoptimierung berät. Das Event war eine 

Kombination von Feier und Hausmesse, 

so konnten sich die Gäste an zahlreichen 

Informationsständen über die alltägli-

che Arbeit von SCHWINDT DIGITAL und 

Neuerungen in der Branche informieren, 

insbesondere bezüglich der 3DEXPERIEN-

CE Plattform für alle digitalen Entwick-

lungsaufgaben vom Projektmanagement 

bis zur Fertigungsvorbereitung. 

Als Gäste durften nicht nur zahlreiche 

Kunden, sondern auch Redner von Part-

nerunternehmen wie Dassault Systèmes 

begrüßt werden.

Einen inspirierenden Vortrag hielt der 

Sportler, Motivationsredner und Autor 

Florian Sitzmann. Er berichtete von sei-

nem Leben, von seinem Motorradunfall 

im Jahr 1992, bei dem er beide Beine ver-

lor, über seine Teilnahme an den Olym-

pischen Spielen als Handbiker bis hin zu 

seinem jetzigen Leben. SCHWINDT unter-

stützt und sponsert Florian Sitzmann seit 

vielen Jahren, mitlerweile ist er zu einem 

guten Freund geworden. Auch im letz-

ten Jahr unterstützte die Firma ihn bei 

seinem Projekt „Miles for Hope“ für not-

leidende Kinder. 
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Arbeitsjubiläen 
25 Jahre 
Bärbel Seliger, Laborassistentin

bei IMERYS Tableware Deutschland GmbH, 

Neustadt b. Coburg

Marie-Luise Gehlen, Logistik Spezialist

André Spörl, IT Systemadministrator

bei Prysmian Kabel & Systeme GmbH, 

Neustadt b. Coburg

Heiko Bierl, Mitarbeiter Versand

Mirko Fischer, Ausbilder Produktentwicklung

Sandra Grempel, Sachbearbeiterin Lohn-

buchhaltung

Ingo Hofmann, Maschinenführer Inliner

Christine Krumholz, Mitarbeiterin Qua-

litätskontrolle

Marco Lauterbach, Mitarbeiter Pro-

duktentwicklung

Yvonne Meßbacher, Sachbearbeiterin 

Lohnbuchhaltung

Galina Mitzel, Mitarbeiterin kons-

truktive Arbeit

Maitham Mousa, Maschinenführer Stanze

Bülent Saglam, Maschinenführer Faltkleber

Michael Siller, Betriebsschlosser

Arslan Ur, Maschinenführer Stanze

Altan Yilmaz, Maschinenführer Faltkleber

bei Schumacher Packaging GmbH, 

Ebersdorf b. Coburg

40 Jahre 
Heiko Müller, Anlagenführer

Stefan Paulus, Arbeitsgruppenleiter

Thomas Schulz, Industrial Controlling 

Specialist

Michael Seifert, Logistik Manager

bei Prysmian Kabel & Systeme GmbH, 

Neustadt b. Coburg

Thomas Bauer, Keramischer Arbeiter

Harald Baumann, Keramischer Arbeiter

Stephan Bühling, Betriebsratsvorsitzender

Irfan Cebecioglu, Bereichsleiter End-

bearbeitung

Marion Fleischmann, Kaufmännische 

Angestellte

Claus Kolbe, Keramischer Arbeiter

Rainer Lieb, Vorarbeiter Crystar/Advancer

Ulrich Riedel, Hydraulikschlosser

Bernd Sturm, Kaufmännischer Angestellter

Jürgen Scheler, Vorarbeiter Hydraulik

Bernd Weinkauf, Mitarbeiter Magazin

bei 

SAINT-GOBAIN IndustrieKeramik Rödental GmbH, 

Rödental

Muharrem Demirezen, Schicht-

führer Wellpappenanlage

bei Schumacher Packaging GmbH, 

Ebersdorf b. Coburg

HR-Eintragungen
Neueintragungen
BGD Kälte-Klima OHG, Iwenbergstr. 8, 96472 Rödental

con.ture GmbH, Coburger Str. 7, 96472 Rödental

HLS Consult GmbH, Zur Mühle 11, 96274 Itzgrund

Hubql GmbH, Schlachthofstr. 1, 96450 Coburg

PRO Immobilien GmbH, Virchowstraße 2, 96450 Coburg

PRO Sunfl ower GmbH, Virchowstraße 2, 96450 Coburg

Wolfgang Heland e.K., Inhaber Christian Heland, 
Marie-Curie-Straße 3, 96465 Neustadt b. Coburg

Blankenburg Hotel GmbH & Co. KG, Rosenauer Str. 30, 96450 Coburg

Franziska Totzauer e.K., Gewerbepark 7, 96279 Weidhausen b. Coburg

IMP Gernovamarket UG (haftungsbeschränkt), Stettiner Str. 8, 96450 Coburg

K4 Projekt 11 GmbH, Ziegelei 7-9, 96487 Dörfl es-Esbach

B6 Fitnessanlagen GmbH, Brückenstraße 6, 96472 Rödental

BGN Maschinenverwaltungs GmbH & Co. KG, Ahlstadter Weg 1, 96476 Bad Rodach

Faeloria GmbH, Schlachthofstraße 1, 96450 Coburg

Blech + Profi l Holding GmbH (vorher: Blech + Profi l Verwaltungs GmbH & Co. KG), 
Liebigstraße 2, 96465 Neustadt b. Coburg

Produktiv Handel GmbH, Rosenauer Str. 115, 96450 Coburg

Sitzverlegung
Evolutio UG (haftungsbeschränkt)
von: Rohrbacher Str. 28 b, 96271 Grub a. Forst nach: Neustadter Str. 9 b, 96450 Coburg

FIV Consulting GmbH 
von: Nürnberg nach: Kanonenweg 31, 96450 Coburg

Löschungen
BALFOR-Vertriebsgesellschaft Deutschland GmbH, Siedlungsstr. 3, 96145 Seßlach

Schirdewahn Lederwaren OHG, Neustadter Str. 9, 96450 Coburg

Fries´n Mohr UG (haftungsbeschränkt), Baumschulenweg 65, 96450 Coburg
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